
Proletarier aller Länder, vereinigt euch!

Die Kommunisten Kasach­
stans stützten und stüt­
zen sich in allen Taten auf 
den Leninschen Komsomol, 
die ruhmreichen Jugendli­
chen der Republik.

Kampfgehilfe der Partei
Ansprache des Mitglieds des Politbüros des ZK der KPdSU, Ersten Sekretärs 

KUNAJEW 
gewidmet

des ZK 
in der

der Kommunistischen Partei Kasachstans Genossen D. A. 
Festsitzung des Plenums des ZK des LKJV Kasachstans,

dem 60. Jahrestag des Komsomol Kasachstans
Geehrte Genossen!
Teure Komsomolzen!
Als Komsomolze der dreißiger 

Jahre empfinde ich große Ge­
nugtuung, im Namen des Zen­
tralkomitees der Kommunisti­
schen Partei Kasachstans, der 
Regierung der Republik, lm Na­
men der Kommunisten, der 
Werktätigen Sowjetkasachstans 
Euch allen herzlich zu gratulie­
ren zum markanten Feiertag — 
dem 60. Jahrestag des Komso­
mol der Republik — und weite­
re große Erfolge Im Kampf für 
die Sache der Partei und des 
Volkes zu wünschen. (Stürmi­
scher. anhaltender Beifall).

In Ihrer Person begrüßen wir 
herzlich ale Veteranen der Re­
volution, die Komsomolzen der 
ersten Pianjahrfünfte, aer 
kampfheißen Tage des Großen 
Vaterländischen Krieges. die 
ruhmreichen Neulanderschließer, 
die den unsterblichen Ideen des 
großen Lenin grenzenlos ergebe­
ne heutige junge Generation. 
(Stürmischer, anhaltender 
fall).

Genossen!
Zu jeder großen Sache 

Partei und des Volkes war, 
und wird der Beitrag des Kom­
somol immer groß sein. Viele 
tausend namhalte Neuerer und 
Schrittmacher der Produktion, 
hervorragende Partei-, Sowjet- 
und Wirtschaftsfunktionäre, pro­
minente Wissenschaftler, Heer­
führer. Meister des Mllitärwe- 

Bei

der 
ist

sens, Literatur- und Kunstschaf­
fende der Republik hat zusam­
men. mit der Partei der Lenin­
sche Komsomol erzogen, dessen 
heldenmütige Arbeit In-, heu­
tigen Antlitz der Repu­
blik zu sehen Ist, die lr sechs 
Jahrzehnten einen Weg zu­
rückgelegt hat, der Jahrnun- 
derlen gielchkommt, die Jünger 
und stärker geworden unu be­
reit Ist zu neuen schöpferischen 
Kühntäten lm Namen des Kom­
munismus (Beifall).

Der Komsomol ist heute zu 
großen Taten fähig. Das Leben 
selbst zeigt, daß seine Kraft in 
der Parteileitung liegt. Unsere 
Partei, persönlich Leonid Iljilsch 
Breshnew sorgten und sorgen 
ständig allseitig für die Jugend. 
Diese Tradition 1 Ist besonders 
erstarkt seil der unvergeß.lchen 
Zeit der heldenhaften Ncu’.and- 
epopöe, als die Kasachstaner un­
ter der unmittelbaren Leitung 
Leonid Iljilsch Breshnews in die 
friedliche Schlacht der Neuland­
erschließung gingen.

Die Kasachstaner Fluren 
wurden für Hunderte und Tau­
sende junge Menschen zur Uni­
versität des Lebens, sie brachten 
viele markante Namen hervor, 
auf die unser ganzes Land 
stolz ist.
. Das ZK der Kommunistischen 

Partei Kasachstans leitend, war 
Leonid lljitsch immer im Bilde 
über alle Angelegenheiten der 
Kasachstaner Jugend. Es Ist heu­

le angebracht, daran zu erin­
nern, daß die Delegierten oes 
VII. Komsotnolkongresses Ka­
sachstans ipi März 195-1 Leonid 
Iljilsch Breshnew einmütig zum 
Mitglied des Zentralkomitees 
des Komsomol der Republik 
wählten. Damit brachten die 
Komsomolzen der Republik aber­
mals ihre heiße Ergebenheit der 
Partei, ihre Liebe und Achtung 
zu Leonld Iljltsch, dem großen 
Freund der Sowjetjugend, zum 
Ausdruck. (Stürmischer, anhal 
tender Beifall).

Genossen! Die Ökonomik, 
Wissenschaft und Kultur Ka­
sachstans entwickeln sich in nie 
dagewesenem Tempo zum Wohl 
des Sowjetvolkes und seiner auf­
richtigen Freunde im Ausland.

Auf dem XV. Parteitag der 
Kommunistischen Partei der Re­
publik wurde die Bilanz der 
großen Arbeit im vergangenen 
Planjahrfünft gezogen, die drin­
genden Probleme erörtert und 
ein exaktes Aktionsprogramm 
für die Perspektive erarbeitet.

Zur schöpferischen, hinge­
bungsvollen Arbeit begeistern 
uns die Worte Leonid Iljltsch 
Breshnews, die er von der ho­
hen Tribüne des XXVI. Partei­
tags der KPdSU sprach: ,,Neh­
men Sie zum Beispiel Kasach­
stan. Es erlebt jetzt eine wahre 
Blütezeit seiner Wirtschaft und 
Kultur. Allein im zehnten Fünf­
jahrplan wurden hier über 250 
moderne Industriebetriebe, gro-
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ße Werkabteilungen und Pro- 
i.ukiloncperclche ihrer Bestim­
mung übergeben. Zur Gewohn­
heit wird eile 'Milliarde Pua Ge­
treide aus Kasachstan..."

Wie sollten wir da, Hebe Ge­
nossen, unserer teuren Partei für 
diese hohe Anerkennung unserer 
Arbeit nicht von neuem größte 
Dankbarkeit äußern! (Beifall).

Teure Freunde!
Das Jubüäum des Komsomol 

Kasachstans wird In einem be­
sonders denkwürdigen Jahr be­
gangen — im Jahr des XXVI. 
Parteitags der KPdSU, im Jah­
re, wo sich im ganzen Land der 
voiksumfassende Kampf um die 
Erfüllung der Aufgaben des elf­
ten Fünfjahrpians entfaltet ha:.

In den ersten Reihen dieses 
Kampfes leisten die Komsomol­
zen, die Mädchen und Jungen 
des Landes, und zusammen mit 
Ihnen die Jugend der Republik, 
ihren konkreten Beitrag zur 
Verwirklichung der Beschlüsse 
des XXVI. Parteitags der 
KPdSU und des XV. Parteitags 
der Kommunistischen Partei Ka­
sachstans.

Wie auch früher, stützten und 
stützen sich die Kommunisten 
Kasachstans in allen ihren Taten 
auf den Leninschen Komsomol, 
die ruhmreichen Jugendlichen 
der Republik.

Die hohe Einschätzung, die 
der historische XXVI. Parteitag 
der KPdSU dem Leninschen 
Komsomol gab, bezieht sich voll

und ganz auf den Komsomol 
die Jugendlichen if_..jJ’ 
stans, die eiwra die Hälfte. 
Bevölkerung der Republik 
machen, welche früher nie 
gewesene Höhen

____ 1 und 
Sowjetkasach- 

der 
aus- 
da- 

o_ _ __ der sozialisti­
schen Zivilisation erreicht hat.

Wir wissen, daß alle Erfolge 
des durch den Großen Oktober 
wiedergeborenen kasachischen 
Volkeâ, alle Erfolge der Werk­
tätigen des multinationalen Ka­
sachstans Realität geworden sind 
dank der Partei Lenins, dank 
der Freundschaft und Unterstüt­
zung aller Völker des großen 
Sowjet.andes, vor allem dank 
unserem treuen Freund und Bru­
der — dem großen russischen 
Volk, mit dem wir uns für ewig 
verbrüdert haben. (Beifall).

Genossen!
Zusammen mit dem ganzen 

Lande und der Republik wächst 
und erstarkt 
des LKJVdSU 
Lenlnorden gewürdigte 
mol Kasachstans.

Die . Komsomolzen 
Pioniere Kasachstans 
Initiatoren und Teilnehmer vie­
ler wichtiger Taten, die der gan­
zen Gesellschaft bedeutenden 
Nutzen brachten.

Die Bewegung der Jugend 
„Dem elften Fünfjahrplan — 
Aktivistenarbeit, Wissen. Initia­
tive und Schöpfertum der Ju­
gend!" greift um sich. Ihre Re­
sultate sind in jedem der 19 Ge­
biete spürbar, und vor allem an 

der Kampfirupp
- der mit dem 

Komso-

und 
sina

den Stoßbauobjekten d?s Kom­
somol. Und In Kasachstan, wie 
Sie wissen, gibt es 9 Unions­
und 13 kepubilk-Komsomol- 
Stoßbauobjekte. Arbeit. Genos­
sen, haben wir unendlich viel. 
Heute möchte ich von Herzen 
sagen, teure Junge Freunde, 
Eure edelmütige Arbeit ver­
schmilzt mit der hingebungsvol­
len Arbeit der ganzen Republik, 
die zuverlässig den Kurs des hi­
storischen XXVI. Parteitags der 
KPdSU schreitet. (Beifall).

Heute müssen wir, wie das von 
uns die Beschlüsse des XXVI. 
Parteitags, die Ratschläge und 
Weisungen Leonid Iljilsch Bresh­
news von uns fordern, alle auf 
neue Art handeln, für dieses 
Neue kämpfen, es beharrlich in 
die alltägliche Praxis einbürgern.

Der XXVI. Parteitag der 
KPdSU hat unserer Republik 
außerordentlich wichtige Aufga­
ben gestellt. Uns steht bevor, be- 
harri.ch um die Vergrößerung des 
Umfangs der Industrie- und der 
Konsumgüterprodiuktlon, um eine 
effektivere Nutzung der Grund­
fonds, Arbelts- und Materialres- 
scurcen, um die aiiseit.ge Hebung 
der Arbeitsproduktivität und der 
Qualität der Erzeugnisse zu 
kämpfen, alles, was produziert 
wuroe, sorgsam und wirtschaft­
lich zu bewahren und zu nutzen.

Wir müssen die Organisations­
arbeit verstärken zur Erfüllung 
des Plans der zweiten Hälfte des 
laufenden Jahres und des ganzen 
'Fünfjahrpians.

Vieles w.rd hier an uns lie­
gen, Hebe Freunde. Der Komso­
mol ist verpflichtet, energischer 
das Studium der Wirtschaftswis­
senschaften durch die Jugendli­
chen, die Verbreitung und Ein­
bürgerung der fortschrittlichen 
Erfahrungen, der Brigadenver­
tragsmethode und Mehrmaschi­
nenbedienung zu fördern. Man 
muß entschieden die Verringe­
rung der manuellen Arbeit, die 
Mechanisierung und Automati­
sierung der kraftaufwendigen 
Prozesse, eine wirkliche Vereini­
gung der Errungenschaften der 

Wissenschaft mit der Produktion, 
dem Bauwesen, dem Lehrprozeß 
anstreoen, was zweifelsohne zu 
neuen hohen Endresultaten beitra­
gen wird.

Die Kcmsomolkomllees zeigen 
Beharrlichkeit und Prinzipien­
festigkeit bei der Lösung die­
ser wie auch anaerer fragen, oie 
ale Arbeit, das Studium und den 
Alltag der Jugendlichen betref­
fen. Aber mancherorts ist die 
Fluktuation junger Kader nach 
wie vor groß, wird die Arbeits­
disziplin verletzt, sind Fakte for­
mellen Verhaltens zu begründe­
ten und durchaus erfüllbaren An­
sprüchen der jungen Leute nicht 
ausgemerzt. Der Komsomol hät­
te schon längst damit aufräumen 
sollen. Die Jungen und Mädchen 
müssen sich tatsächlich an energi­
sche schöpferische Arbeit machen 
in allen Branchen der Industrie, 
des Bauwesens, der Wissenschaft 
und Kultur, in der Agrarökono­
mik.

Jetzt kennt die Partei keine 
wichtigere soziale Aufgabe als 
die weitere Hebung des kulturel­
len und materiellen Wohlstands 
aer Werktätigen, Eraroeitung 
und erfolgreiche Verwirkli­
chung des Lebensmittelpro­
gramms. Die Grundlage dieses 
Programms ist das bescnleunlgte 
Wachstum aller Zweige der land­
wirtschaftlichen Produktion.

Im April dieses Jahres wurde 
auf dem Plenum des ZK der 
Kommunistischen Partei Kasach­
stans speziell die Frage über die 
weitere Intensivierung der Land­
wirtschaft der Republik erörtert 
und konkrete Aufgaben für diese 
Grundrichtung der zeitgenössi­
schen Agrarpolitik der Partei be­
stimmt. Bel ihrer Realisierung, 
liebe Freunde, können wir ohne 
Eure jungen Hände, ohne Eure 
sprudelnde Energie nicht auskom­
men.

Die Hauptaufgabet besteht 
jetzt darin, alles in unseren 
Kräften Stehende zu tun, um die 
Ernte schnell und verlustarm 
einzubringen. Dazu sind beharr-

(Schluß S. 2)

unter der Leitung der Partei der Kommunisten
Freundschaftliches Treffen 

zwischen L I. Breshnew 
und E. Honecker

Festplenum des ZK des Komsomol Kasachstans 
anläßlich des 60. Jahrestags des Komsomol der Republik

Der Kampftrupp des Komso­
mol, der treue Gehilfe und die 
Reserve der Kommunistischen 
Partei Kasachstans — der Le­
ninsche Komsomol der Republik
— ist 60 Jahre alt geworden. 
Den heroischen Traditionen der 
älteren Generationen folgend und 
d.e lichten Ideale des Großen Ok­
tober oeherzlgena, stehen die 
Jungen und Mädchen Kasach­
stans allzeit In der vordersten 
Linie des Kampfes für den kom­
munistischen Aufbau. Sie gehö­
ren zu den Kollektiven der Kom­
somolobjekte und Studentenbau- 
trupps, stehen auf Getreidefel­
dern und in der Schafzucht, auf 
aem ,,Neuland Nr. 2", in Werk­
abteilungen und Labors, als Pa- 
Len in aer Dienstleistungssphäre 
ihren Mann. Millionen Enthu­
siasten schlossen sich der patrioti­
schen Unionsbewegung „Vorbild­
liche Artbeit, Kenntnisse, Initiati­
ve und Schöpfertum aer Jugend 
für aas ‘XI. Planjahrfünft" an 
und realisieren die historischen 
Beschlüsse des XXVI Parteitags 
der KPdSU und des XV. Partei­
tags der Kommunistischen Partei 
Kasachstans.

Am 4. August fand In Alma- 
Ata, im Lenln-Palast 
Plenum des ZK des 
Kasachstans anläßlich 
Jahrestags des ordengeschmück­
ten Komsomol der Republik statt, 
an dem das Komsomolaktlv der 
Stadt Alma-Ata und aes gleich­
namigen Gebiets teilnahm. Auf 
der festlich dekorierten Bühne
— die Skulptur des großen Revo­
lutionsführers, Begründers der 
Kommunistischen Partei und des 
Sowjetstaates Wladimir Iljltsch 
Lenin. In großen Lettern ist zu 
lesen: „60 Jahre Leninscher Kom­
somol Kasachstans '. Auf einem 
Fahnentuch stehen die Worte 
Leonid Iljltsch Breshnews: „Der 
Komsomol hat keine 
Ziele als 
die Ziele

Aufs 
der Saal 
Mitglieds

ein Fest- 
Komsomol 

des 60.

anderen 
die Ziele der Partei, 
unserer Revolution", 
wärmste begr ü ß t e 
das Erscheinen des 
des Politbüros des 

ZK'der KPdSU, Ersten Sekretärs 
des ZK der Kommunistischen 
Partei Kasachstans. Genossen 
D. A. Kunajew. der Mitglieder 
des Büros des ZK der Kommu­
nistischen Partei Kasachstans 
Genossen K. M. Auchadijew, 
J. F. Baschmakow, W. A. Gre- 
benjuk. S. K. Kamalldcnow. 
N. A. Nasarbajew. J. N. Trofi­
mow, der Kandidaten des Büros

des ZK der Kommunistischen 
Partei Kasachstans, Genossen 
S. S. Dshijenbajew, W. T. 
Schewtschenko, des Zweiten Se­
kretärs des ZK des Komsomol 
W. M. Mischin, des Fliegerkos­
monauten der UdSSR, zweifa­
chen Helden der Sowjetunion 
V. W. Gorbatko im Präsidium 
des Festplenums.

Anwesend sind auch Stellver­
treter aes Vorsitzenden des Prä­
sidiums des Obersten Sowjets der 
Kasachischen SSR und des Vor­
sitzenden des Ministerrats der 
Kasachischen SSR, Leiter der 
Komsomoldeiegatlonen aller Uni­
onsrepubliken, Moskaus, Lenin­
grads, der Baschkirischen ASSR, 
des Gebiets Orenburg, Ver­
treter der Mannschaften und der 
Veteranenräte des Rotbanneror­
den-Kreuzers „Kirow", des Un­
terseeboots „Komsomolez Kasach- 
stana", welche unter Patenschaft 
des Kasachstaner Komsomols 
stehen, sowie Veteranen der Par- Bedienungskraft 
tel und des Komsomol, Angehö­
rige der Sowjetischen Streitxräf- 
te, Wissenschaftler und Kultur­
schaftende, Schrittmacher 
Produktion.

Das Festplenum wurde 
Ersten Sekretär des ‘ZK 
Komsomol Kasachstans J 
Sultanow, eröffnet.

Es ertönen die Staatshymnen 
der UdSSR und der Kasachi­
schen SSR.

Unter Klängen des Parademar­
sches werden in den Saal das Ro­
te Banner des Leninschen Kom­
munistischen Jugendverbands 

Kasachstans, Rote Gedenkfahnen 
des ZK der Kommunistischen 
Partei Kasachstans und des ZK 
des Komsomol hereingetragen.

Unter stürmischem Beifall 
wird das Ehrenpräsidium des 
Festplenums — das Politbüro 
des ZK der KPdSU, geleitet 
vom Generalsekretär des ZK der 
KPdSU, Vorsitzenden des Prä­
sidiums des Obersten Sowjets 
der UdSSR Genossen Leonid 
Iljltsch Breshnew, — gewählt.

Das Wort ergreift das Mit­
glied des Politbüros des ZK der 
KPdSU, Erster Sekretär des ZK 
der Kommunistischen Partei Ka­
sachstans Genosse D. A. Kuna­
jew. der von den Anwesenden 
herzlich begrüßt wurde.

Genosse D. A. Kunajew über­
reicht die Rote Gedenkfahne des 
ZK der Kommunistischen Par­
tei Kasachstans.

der

! vom 
I des 
K. S.

Die hohe Auszeichnung emp­
fangen im Namen aller Komso­
molzen der Republik der Erste 
Sekretär des ZK des Komsomol 
Kasachstans K. S. Sultanow; Held 
der sozialistischen Arbeit J. 
Kadralin, Mechanisator lm Sow­
chos „50 Jahre Komsomol", Ge­
biet Koktschetaw; Preisträger des 
Leninschen Komsomol Sh. Baida- 
row, Bergmann in der Grube 
„Dubowskaja", Gebiet Karagan- 
aa; Deputierter des Obersten 
Sowjets der Kasachischen SSR 
G. D. Turapin, Stahlgießer Im 
Pawlodarer Traktorenwerk; 
Preisträger des Leninschen Kom­
somol Kasachstans W. N. Mot- 
schalln, Abschnittsenerglebeauf- 
tragler In der Bergverwaltung 
Sokolowka. Gebiet Kustanai; 
Preisträgerin des Leninschen 
Komsomol M, Mukaschewa, Zu­
schneiderin der Semipalatlr.sker 
Vereinigung für Leder- und 
Rauchwaren; O. W. Suslikowa, 

___ „ I i"t In der Bauver­
waltung der Stadt Schbwtschen- 
ko.

Den Bericht „Leninscher Kom­
somol Kasachstans — f.........
alt" erstattet der Erste 
des ZK der Komsomol 
stans K. S. Sultanow.

Teure Genossenl
Sehr geehrte Gästel 
In dieser feierlichen 

empfinden die Jungen und Mäd­
chen der Republik innere Bewe­
gung und Freude, sagte der Red­
ner. Der ruhmreiche sechzigjäh­
rige Weg der Repubilkkomso- 
molorgamsatlon wurde mit der 
neuen hohen Auszeichnung — 
aer Roten Gedenkfahne des Zent­
ralkomitees der Kommunisti­
schen Partei Kasachstans — ge­
würdigt.

Belm Empfang dieser Aus­
zeichnung r.chten wir Komsomö.- 
zen der achtziger Jahre Worte 
der Liebe, Achtung und Erge­
benheit an die Kommunistische 
Partei, an die älteren Genera­
tionen der Kommunisten. Den 
Revolutionskämpfern, aen Heiden 
der Arbelts- und Kampftaien. 
den Lebenden und Gefallenen 
haben wir unsere Freuae am Le­
ben, unser großes Glück zu ver­
danken, am kommunistischen 
Aufbau teilzunehmenl

Die Partei Lenins rief den 
Komsomol stets zu neuen Höhen 
auf. Wir sind darauf stolz, daß 
die Komsomolzen aller Genera­
tionen In Erfüllung des Ver-

60 Jahre- 
j Sekretär

Kasach-

Stunde

mächtnisses des großen Revolu­
tionsführers, unter weiser Leitung 
der teuren Kommunistischen 
Partei hohe Leistungen erzielt 
und somit ihre Treue den Idea­
len des Oktobers bewiesen ha­
ben. In; den ruhmreichen Reihen 
des Leninschen Komsomol be­
findet sich der Komsomol Ka­
sachstans, dessen 60. Jahrestag 
in einer denkwürdigen Zelt be­
gangen wird, da unser ganzes 
Volk begeistert an die Erfüllung 
der vom XXVI. Parteitag der 
Kommunistischen Partei vorge­
zeichneten neuen verantwortungs­
vollen Aufgaben gegangen ist. _

Der XXVI. Parteitag der 
KPdSU ist zu einem Ereignis 
von unvergänglicher historischer 
Bedeutung geworden, das gran­
diose Perspektiven des Vormar­
sches zum Kommunismus, . zum 
Frieden auf unserem Planeten 
vorgezeichnet hat. Für alle Kom­
somolzen, Jungen uno Mädchen 
der Republik gibt es keine eh­
renvollere und verantwortungs­
vollere Aufgabe' als die Realisie­
rung der Beschlüsse des Partei­
tags der Kommu.iisten, der 
Leitsätze und Schlüsse, enthalten 
im Rechenschaftsbericht des ZK 
der KPdSU, den der hervorra­
gende Politiker und Staatsfunk­
tionär der Gegenwart, treue Le­
ninist, Generalsekretär des ZK 
der KPdSU Genosse Leonid 
Iljilsch Breshnew erstattet hat.

Das Grußschreiben des ZK der 
Kommunistischen Partei Kasach­
stans, die inspirierende Rede des 
Mitglieds des Politbüros des ZK 
der KPdSU. Ersten Sekretärs des 
ZK der Kommunistischen Partei 
Kasachstans, Genossen D.nmu- 
chamed Achmedowitsch Kunajew 
lösten ein Gefühl 
Dankes der Partei
Einschätzung der Großtaten 
Komsomol der Republik aus.

Heute verspüren wir wie im­
mer die unermüdliche Sorge der 
Partei für die Jugena ihre be­
flügelnde Kraft und väterlich- 
Unterstützung. E.n neues bereu 
:es Zeugnis aafür war die Aus 
-elchnung der besten Vertretet 
der Jungen Generation der Re­
publik vor dem Jubiläum ml: 
Ehrenurkunden . und Urkupder 
des Obersten Sowjets der Ka­
sachischen SSR, die Verleihung 
des Namens ..Leninscher Kom­
somol Kasachstans"- an Betriebe, 
Institutionen und Lehranstalten.

des tiefen 
für die hohe 

des

Alle Leistungen der Republik­
komsomolorganisation. ihre be­
steh Taten sind das Ergebnis der 
tagtäglichen Aufmerksamkeit und 
väterlichen Fürsorge des Zen­
tralkomitees der Kommunistischen 
Partei Kasachstans, der Regie­
rung der Republik für dén Kom­
somol und die Jugend. Die junge 
Generation der Republik schätzt 
all das hoch ein, sie Ist stets ak­
tiv bestrebt, das Vertrauen der 
Partei der Kommunisten zu recht­
fertigen.

Der sechszigjährlge Weg des 
Komsomol der Republik ist mit 
der Geschichte unserer geliebten 
Heimat und Kommunistischen 
Partei untrennbar verbunden. 
Die Partei . Lenins hat den 
Jugendverband mit dem erhabe­
nen Programm des kommunisti­
schen Aufbaus, mit • klaren 
Perspektiven und Zielen ge­
wappnet.

Unter uns befinden. sich heute 
unsere ruhmreichen Veteranen 
des Leninschen Komsomol vieler 
Generationen. Wir begrüßen die 
Komsomolzen der iegendären 
20er, 30er Jahre, der flammen­
den -10er Jahre sowie der 50er 
Jahre, die voll Romantik und 

■ Pathos des Wiederaufbaus wa­
ten.

Die erste Komsomolorganisa­
tion in Kasachstan, die Ende 
1913 in der Siedlung Urda ent­
standen Ist, legte den Grundstein 
tür die Schäftung der Komsomol­
zellen In der Republik. Diese 
wurden von den Ideen des 
Oktober treuen jungen Leninisten 
organisiert.

Für immer sind In die Ge­
schichte die Namen der Komso­
molzen des ersten Aufgebots, der 
Anführer der Jugend Jener denk­
würdigen Jahre Ganl Muratba- 
jew und Serlkkaii Dshakupow, 
Sergej Dalln und Mirasbek Tule- 
pow, Sadyk Nurpeissow und 
Iwan Gurjew, Kaissar Taschtltow 
und Fjodor Rusajew, Schajach- 
rnct Jarmuchamedow unu vieler 
anderer eingegangen.

Heldenmütig, kämpften die 
,;-.gen Patrioten an den Fron­

en von Aktjubnsk und Seml- 
•uiaiinsk. bei der Verteidigung 
on Uralsk. Die Komsomolzen 

waren mit unter den Helden der 
Verteidigung von Tscherkassy 
nd der Partisaneneinheit 
Bergadler vom Tarbagalal 
Komsomolze aus Uralsk Gusman

(Fortsetzung S. 2)

Der Generalsekretär des ZK 
der KPdSU und Vorsitzende des 
Präsidiums des Obersten So­
wjets der UdSSR L. I. Breshnew 
ist am 3. August auf der Krim 
mit dem zu einem kurzen Erho­
lungsbesuch in der UdSSR wel­
lenden Generalsekretär des ZK 
der SED und Vorsitzenden des 
Slaatsrates der DDR E. Honek- 
ker zusammengetroffen.

Beide Partei- und Staatschefs 
stellen fest, daß die Beschlüsse 
des XXVI. Parteitags der KPdSU 
und des X. Parteitags der SED 
neue Horizonte bei aèr Entwick­
lung der allseitigen Zusammen­
arbeit zwischen der Sowjetunion 
und der Deutschen Demokrati­
schen Republik erschlossen ha­
ben.

lm laufenden Jahrfünft Ist 
vorgesehen, die Produktionsko­
operation vor allem in den den 
wlsscnschaftllch-techn Ischen 
Fortschritt bestimmenden Zwei­
gen wesentlich zu erweitern. Be­
sondere Beachtung soll der ge­
meinsamen Arbeit an der Ent­
wicklung von Mikroelektronik 
und Roboterbau geschenkt wer­
den. Die DDR wird sich an der 
Modernisierung der sowjetischen 
Leicht- und Nahrungsmittelindu­
strie sowie am Bau einer Erd­
gasleitung und anderer Anlagen 
auf dem Territorium der UdSSR 
beteiligen, die für die Deckung 
des • ökonomischen Bedarfs der 
Länder der sozialistischen Ge­
meinschaft von großer Bedeu­
tung sind. Dio Sowjetunion wird 
der DDR technische HIjfe beim 
Bau von Kern- und Wärme­
kraftwerken und anderen Be­
trieben erweisen.

L. 1. Breshnew und E. Honek- 
ker unterstrichen, daß die 
UdSSR und die DDR bei der 
Entwicklung ihrer Beziehungen- 
zu einander fest entschlossen 
sind, auch in Zukunft ihren Bei­
trag zur Stärkung der kollekti­
ven Institutionen- der sozialisti­
schen Länder — der Organisa­
tion des -Warschauer Vertrags 
und des Rates für gegenseitige 
Wirtschaftshilfe — zu leisten. 
Alle Versuche, die engen Bande 
zwischen den Bruderländern zu 
untergraben, werden auf ent­
schiedenen Widerstand stoßen.

Die UdSSR und die DDR be­
trachten es als die außenpoliti­
sche Hauptaufgabe, die gewach­
sene Internationale Spannung zu 
überwinden und die internatio­
nalen Beziehungen auszuglei­
chen.

An der Wende der 70er Jahre 
war Europa die Wiege der Ent­
spannung. Es ist auch heute 
fähig. Anregungen zur Minde­
rung der Spannungen zu geben 
und eine Initiativrolle bei der 
Milderung des politischen Klimas 
In der Welt zu. spielen, Europa

braucht nicht eine Auffüllung 
der Arsenale mit überseeischen 
Waffen, sondern Begrenzung und 
Reduzierung der Aufrüstung in 
allen Arten und vor allem in den 
nuklearen. Europa braucht keine 
Erhöhung des Niveaus der mili­
tärischen Konfrontation, sondern 
seine Senkung und den ‘ Aufbau 
einer friedlichen beiderseitig 
vorteilhaften Zusammenarbeit.

L. I. Breshnew und E. Ho­
necker gaben ihrer .Hoffnung 
Ausdruck, daß die USA endlich 
die Notwendigkeit ernster sach­
licher Verhandlungen mit der So­
wjetunion über die Begrenzung 
der Kernwaffen in Europa erken­
nen und auf das Blockieren je­
der Suche nach gegenseitig an­
nehmbaren Lösungen auf dem 
Gebiete der Abrüstung verzich­
ten werden.

Die Gesprächspartner sind der 
Ansicht, daß umfassender inter­
nationaler Austausch und ange­
regte politische Kontakte zwi­
schen Staatsmänner,’, von Län­
dern verschiedener sozialer Sy­
steme in der gegenwärtig kom­
plizierteren Situation besonders 
wertvoll und notwendig sind.

Die UdSSR und die DDR 
sind mit dem Kampf der Völker 
für Freiheit und Unabhängigkeit 
solidarisch und verurteilen ent­
schieden alle Erscheinungen der 
Politik des Imperialismus und des 
Hegemonismus. Sie unterstützen 
entschlossen Vietnam, Laos und 
Kampuchea, die mit grobem 
Druck seitens Chinas und dér 
USA zu tun bekommen. Dte An­
näherung zwischen Peking und 
Washington, darunter auch auf 
militärischem Gebiet, steht Im 
Gegensatz zu den Interessen des 
Friedens und der Stabilität In 
Asien und in der ganzen Welt.

Gemäß dem vom XXVI. Par­
teitag der KPdSU entwickelten 
Friedensprogramm für die 80er 
Jahre werden die UdSSR und 
die DDR gemeinsam mit Ihren 
Verbündeten, mit allen verant­
wortlichen politischen und ge­
sellschaftlichen Kräften konse­
quent darauf hinwirken, daß 
Vernunft und Gerechtigkeit in 
den Internationalen Belangen 
triumphieren.

Das Treffen zwischen L. 1. 
Breshnew und E. Honecker ver­
lief In herzlicher und kamerad­
schaftlicher Atmosphäre und war 
von vollständigem gegenseltigeih 
Verstehen gekennzeichnet.

An dem Treffen nahmen das 
Mitglied des Politbüros des ZK 
der KPdSU. Außenminister der 
UdSSR A. A. dromyko, der Be­
rater des Generalsekretärs des 
ZK aer KPdSU A. 1. Blatow 
und der Stellvertretende Abtei­
lungsleiter im ZK der SED Bru­
no Malow teil.

(TASS)
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Xfampfgehilfe der Partei
(Schluß. Anfang s. 1)

llche, mühsame Arbeit,* abge- 
stimmtè Anstrengungen ton Dorf 
und Slao., exaxtè Aioelt al.er 
nölig, von eenen aas EndreJu.- 
tat o.Oècr außcrordentsich wichti­
gen Siaatsaufgabe abhängt.

Großes war.et auf uns m allen 
Bereicr.cn aer '1 lerzucht, die 
vcm X.w’l. Paric.iag ule ent­
scheidende Front aut uem Lande 
genannt wurde. Die Initiative der 
ivomsomblzcn ,.D.c Schafzucht
— Angeiegenh&t der jungen 
Hanne, hat in aer ganzen Re­
publik Wldcfha.1 gcfunucn. Ls 
entstand und erstarkte eine neue 
Perm aer Arbeit acr Schafhirten
— die kollektive, ule Brigaden­
form. Gegen wär..g fliehen etwa 
1 300 Komsomolzen- und Jugcnd- 
schä.vrorigaucn auf ocr Macht 
der 'lreue oem Väterberuf.

Jedoch Ist es noch zu früh, 
auf Lorbeeren zu ruhen. Es geht 
um ein hohes Tempo der lih- 
wlckiung acr Schafzucht. Die An­
zahl der Schale und Z.egen muß 
alljährlich um ancicrthaio Mil­
lionen Stück vergrößert werden. 
Das ist eine komplizierte, aber 
ganz reelle Aulgaac, und wir ha­
ben sic zu lösen.

Wichtig ist. aaß der Komsomol 
aktiv zur Entwicklung aller Zwei­
ge .der Viehzucht beiträgt, ins- 
oesonderc der Heisch- una Milch­
viehzucht. Dazu müssen eine zu­
verlässige Fatlerbasis geschaf­
fen, die Patenhilfe für die Land­
wirtschaft geregelt. die Arbeits­
und Lebensoedingungen der Tier - 
züchtet verbessert werden.

Das Zentralkomitee aer Kom­
munistischen Partei Kasachstans 
Ist dessen sicher, daß die Komso­
molkomitees der Republik die 
Anstrengungen der Komsomolzen 
und Jugena.lohen noch aktiver 
auf d.c effektive Nutzung des 
Bodens und der Technik abzielen 
werden, auf die Erhaltung und 
Vergrößerung aes Tlcrbcstandes, 
auf die größtmögliche Steigerung 
der Produktivität und der quali­
tativen Kennziffern der Tier­
zucht. Das kann erreicht werden, 
wenn die Komsomolorganisatio­
nen schöpferisch, mit Begeiste­
rung arac.tcn werden. (Bciiall).

Ls besteht kein Zweifel daran, 
daß die Jugendlichen Kasach­
stans. erzogen an den ruhmrei­
chen revolutionären, Kampf- und 
Aroeltstraditloneji der älteren Ge­
nerationen, ihre Kräfte und 
Kenntnisse der weiteren Hebung 
aer Laodwirischaftszweige wia- 
men. ihr Ansehen als Kampf­
gehilfe der Partei an allen Ab-

und 
der Lehrpro- 

Erziehung

sefinitfon dès kommunistischen 
AiTbaus n ch mehr festigen wer­
den. (Beifall).

„Über unsere Jugend möchte 
man immer sehr herzlich spre­
chen", ragte Genosse L. 1. Bresh­
new. ..Sie hat cs verdient. Dl? 
sowjetischen Jungen und Mäd­
chen übernehmen begeistert 
sehr verschiedene Aufgaben. Vie­
le von ihnen versichert es.., lm 
Kleinen Großes zu sehen..., 'm 
Persönlichen ein Teilchen dos 
Allgemeinen, Volkseigenen. Und 
das deshalb, well unsere Junge 
Ablösung ideologisch gestählt, 
kulturell, mit einem guten Gefühl 
lür das Neue horanwächst."

Gegenwärtig studieren bzw. 
lernen etwa -1 Millionen Mäd­
chen und Jungen der Republik 
an Hochschulen, mittleren Fach­
lehranstalten. technischen Berufs­
schulen. in allgemeinbildenden 
Schulen. Ausgezeichnetes Lernen, 
beharrliche Aneignung der 
marxistisch-leninistischen Weltan­
schauung, feste moralische Stäh­
lung und Arbcltsartücht'.gung 
braucht der künftige Spezialist 
Jedes Profils. D'cse Qualitäten 
erwirbt man In der Schule 
In Lehranstalten, wo 
zeß gekonnt mit der 
verbunden Ist.

Wir sind heute 
alles zu tun, damit 
arbeitsame und gut erzogene jun­
ge Leute aktiv eile Reihen der 
Mitarbeiter der Transport-, des 
Post- und Fernmeldewesens, der 
Wissenschafts- und der Kulturan- 
staltcn. der Volksbildung, des 
Gesundheitsschutzes, una insbe­
sondere des Handels- und Dlenst- 
leistungswesens, wo, ollen gesagt, 
tchon lange starker Mangel an 
kämpferischem Koihsomolelnfiuß 
herrscht, auffüllen.

Wie im Beschluß des ZK der 
KPdSU ..Über die weitere Ver­
besserung der ideologischen, po­
litischen und Erziehungsarbeit" 
unterstrichen wird, muß die Er­
ziehung lm Geiste des Strebens 
nach Kenntnissen, nach allseiti­
ger Kultur, zu sparsamem Ver­
halten zum Volkseigentum, lei­
denschaftlicher I n Versöhnlichkeit 
gegenüber Schlamperei, Lotter­
wirtschaft, Verschwendung, ge­
genüber jeglichen Verletzungen 
der sozialistischen Rechtsord­
nung. zu allem, was dem Aufbau 
des Kommunismus hindert, heute 
die konkrete Angelegenheit jeder 
Komsomolorganisation werden.

In seiner Rede auf dem HI. 
Komsomolkongreß hat Wladimir 
Iljitsch Lenin besonders hervor-

verpflichtet, 
beharrliche,

gchoben, daß man den Kommu- 
nlsinufl allein
nicht erlernen ----- ... _
Parteitag der KPdSU

nach 
kann.

:h Losungen 
L Der JÖIIVI. 

______  __ r‘J verwies 
auf die Notwendigkeit der organi­
schen Verbindung des Stud.ums 
des Marxlemus-Len'.n’smus mit 
dem Loben und Wirken jedes 
S:\vjctmenschen.

Der heili gen Jugend ist vieles 
gegeben. Aber die Zeit stillt an 
ule gt nze Gesellschaft, ein­
schließlich auch die junge Gene­
ration des Landes. Immer neue 
Anforderungen. Gegenwärtig sind 
cs: Praktische Vere nigung tlOr 
Vorteile des entwickelten So­
zialismus mit den Errungenschaf­
ten der wissenschaftlich-techni­
schen Revolution, Vervollkomrfi- 
lij.'ig der Produktion und Lei­
tung. Kampf um Arbe tscffekilvl- 
lät und -qualltät, Erziehung ei­
ner allseitig entwickelten Per­
sönlichkeit, Behauptung der so­
wjetischen Lebensweise, Erzie­
hung zur Standhaftigkeit gegen 
beliebige ideologische Diversio­
nen des Antikommunismus.

Genosscnl .
Heute und fernerhin brauchen 

wir Ideologisch reife, schöpfe­
risch denkende, hochqualifizierte 
Menschen — Fachleute. MOiSter 
und Neuerer ihres Berufes, die 
Imstande sind, die bereits erziel­
ten Leistungen sicher zu mehren 
und zielstrebig zu neuen Höhen 
der Ökonomik, der Wissenschaft, 
Kultur und der sozialistischen 
Demokratie zu schreiten.

Äußerst wichtig Ist lm Moment 
die aktive Anteilnahme der 
Jugend an der Tätigkeit der So­
wjets der Volksdeputlerten, der 
Volkskontro'.le, der Rechtsschutz­
organ? — überall, wo ein hart­
näckiger Kampf gegen die Über­
bleibsel des Alten geführt wird, 
die uns bei unserem Vormarsch 
behindern.

Der Jugend sind hohe Träume, 
rastlose Gedanken, zielstrebiger 
Arbeitsschwung, weitgehende Un­
versöhnlichkeit gegenüber Män­
geln eigen. Diese trefflichen Ei­
genschaften sind besonders wich­
tig jetzt, da lm Lande und in der 
Republik gemäß dem Willen der 
Partei, durch»die Arbeit des gan­
zen Volkes Ihrem Maßstab nach 
u egesehene ökonomische, sozia­
le und moral.sehe Aufgaben ge­
löst werden, die in den Be­
schlüssen des XXVI. Parteitages 
der KPdSU klar umrissen sind.

Teure Genossen!
In diesem Jahr wird der 250. 

Jahrestag des freiwilligen An­
schlusses Kasachstans an Ruß-

der Partei 
erziehen.

daC die Völ-

land gefeiert. In Jem wir die­
ses würdige Jubiläum der unser- 
iren.i.’chen E nhe'.t Rußlands 
und Kasachstans, ihrer brüderli­
chen Verbindung begehen, die 
der Große Oktober für immer 
gefestigt hat, müssen wir alle 
unsere Junge Generation auch 
fcineihln lih Geiste hoher Ideen- 
fréue, großer Völkerfreundschaft, 
des sowjetischen Patriotismus 
und sozialistischen Internationa­
lismus, ocr selbstlosen Ergeben- 
oeit der Sache 
des großen Lenifi 
(Béhall).

Teure Genossenl 
Sie wissen alle, 

ker aes Planeten ale triödilèbén- 
de Politik der Partei, unseres 
b.aates hoch schätzen Dio Rede 
Leonld Iljltsch Brèshnéws auf 
der Tagung des Obersten So­
wjets aer UdSSR, acr von ihr 
angenommene Appell an die Par­
lamente und Völker dèr Weit 
haben die Gcdankèrt und Hoff­
nungen dès ganzen Sowjetvolkes 
zum Ausdruck gebracht, und die 
breiteste Unterstützung durch 
ale Manschen guten Willens ge­
funden.

Nicht die Vorbereitung auf den 
Krieg, sondern die weitestgehen­
de l'cs'.igung des Friedens — das 
Ist der Wegweiser in den morgi­
gen Tag. der zum lichten Tag der 
Freude und des Glück? werdèn 
muß.

Arbeit und Frieden sind die 
unvergänglichen Symbole und 
d.e Realität dèr sozialistischen 
Gesellschaft. Sie sind die Haupt- 
piclier dés Schöpfertums und dès 
wahren sozlaièn Fortschritts auf 
utücn.

Aber indem Wir den Frieden 
schützen uftd verteidigen, wäh­
rend der Imperialismus und se.ne 
Helfershelfer ihre aggressiven 
Verfluche aktivieren, müssen wir 
immer äußerst Wachsam sein. Des­
halb ist es séhr wlcht.g, auch lh 
Zukunft die Jungen und Mäd­
chen noch aktiver zu hohem 
Patriotismus, zur Bereitschaft zu 
erziehen, in jeder Minute für diè 
Verteialgu-ng der lntéres3en des 
sozialistischen Heimat.andés. der 
Länder der ganzen sozialistischen 
Staatengeme.nschaft einzutrdten.

Wir alle sind verpflichtet, all­
seitig zur Festigung der Vertei­
digungsmacht aes Landes beizu­
tragen, die Patenschaftsbezie­
hungen zum östlicher» Rotban- 
ner-Urenzbèzlrk und zum Mit­
telasiatischen Militärbezirk aus- 
zubauen.

Von ganzem Herzen wünsehen 
wir, Gcnosâöft, allen Jungen Sol­
daten neue Erfo*ge in aer nvil* 
tärlschftn und politischen Aus­
bildung. Ausrichtung nach den 
ruhmreichen Taten der älteren 
Generationen, nach lhrér Kampf­
erfahrung und -mè.stérschait. 
(Stürmischer Beifall).

Genossen! Die Erfolge unseres 
Landes, des Wéitsözi&llsmus ru­
fen bei der lnlernadonalèn Reak­
tion das Bestreben hervor, uns 
ideologisch zu entwaffnen. die 
Jugena zu zersetzen, slé dés 
Glaubens an die Zukunft zu be- 
rauben, sie dér Parte! und dem 
Komsomol zu enti'remuén.

Unter den gegenwärtigen Be­
dingungen, wo die imperialisti­
schen Kreise auf alle mögliche 
VVeisé uftd in verstärktem Maße 
bestrebt sina, ti.e sozialistische 
U6mé.n3fthaft von außen und von 
innen zu unterwühlen mit allen 
Mitteln unpolitische Haltung, 
kleinbürgerliche Sitten zu fördern, 
ist 6s Wie nie zuvor wichtig, den 
Kampf gegen alle Erscheinungen, 
die der sowjet.schen Lebensweise 
fremd sind, zu verstärken. In die­
sem Zusammenhang gewinnt die 
Herausbildung elfter aktiven Lo- 
bènsposltion bei jedem Juftgén 
Menschefi besonders an Beaeu-

- tung. 
Der Komsomol,

Jugènd der Republik
die ganze 

. _ ... , muß ent­
schiedener zur rèsultatlvtn Um­
gestaltung vièlér Abschnitte der 
ideologischen. politischen und 
propagandistischen Massenarbeit 
oèltragen, aktiver an der Tätig­
keit aer Presse, des Fernsehens, 
des Rundfunks, der KÜnstlerver- 
bänäe, der wissenschaftlichen 
und kulturellen Institutionen, an 
der Arbeit ah Wohnorten, an der 
Bewegung lür Körperkultur und 
Sport teLzunéhmcn.

In all ihren édlén Taten kön­
nen Sie, teure Junge Frèufidé, 
mit der aktivsten U'rttefâtülzung 
durch sämtliche Partei-, Sowjet-, 
Wirtschafte- und gesellschaftliche 
Organisationen der Republik, 
das Zentralkomitee der Kommu­
nistischen Partei Kasachstans 
rechnen. (Beifall).

Es bésteht kèin Zweifel Es bésteht kèin Zweifel dar­
über, daß der Leninsche Komso­
mol Kasachstans, die Junge Ge­
neration der Republik auch wei­
terhin als würdige FortsetzOr 
der großen, von älteren Genera­
tionen begönnerten revolutionären 
Sache, bewußte Kämpfer für den 
vollen und Endgültigen Triumph

dér Programmziele dér Partei 
des großen Lenin bleiben wird. 
(StQtiHischcr Beifall).

Teure Genossen!
Die Partei und Regierung be­

mühen sich stets um ale Hebung 
der Rolle des Komsomol. D.e 
neue Verfassung der UdSSR hat 
die Rechte der Sowjetjugend in 
aer Staalslellung verankert und 
erweitert. Allerorts wli\»4nr Bei­
trag zum kommunistischen Auf­
bau hoch clngeschäut.

Am Vorabend des Jubiläums 
des Komsomol der Republik hat 
aas Präsidium des Oocrstcn So­
wjets der Kasachischen SSR, eine 
große Gruppe von Jungen Aroel- 
lurn, Kolchosbauern, Wlssenschatt- 
lcrn, Fachleuten, Komsomol- und 
Plonlerl'unktlonUren, von Kultur- 
und Kunstschafienaen mit Lnren- 
ürrianaen Und Urkunden des 
Ooersten Sowjets aer Kasachi­
schen SSR ausgezeichnet. An ei­
ne Reihe von Betrleoen, Insti­
tutionen und Lehranstalten ist 
acr Name ..Leninscher Komsomol 
Kasachstans" venlehen worden, 
(baftganhanender Benâll).

Gestatten Sie mir. allen Aus­
gezeichneten nerziich zu gratu- 
j.eren, Ihnen CLÜck, Erlolg und 
neje ceislungfen lür das Wonl un­
sere« boWleivoiKès zu wünschen, 
imunnibchet, iaftgaflhaucnaer 
mChIH).

Das Zentralkomitee der Kom­
munistischen Partei Kasach­
stans hat in Wuruigung aer er- 
sprießllcnen Arbeit in der kom- 
luuiusL.schen Erziénung aer 
jungen Generation und der Br­
idge lm sozia.^uscnen Wéttbe- 
weio die Kasacniscne RepuoRk- 
Kjinsomolorgajusaiion zum 6U. 
Jahrèßtag aes Lcn.nschen Kom- 
suu.oi itäsacnstans mit einer Ko­
ten bhfentahne aes ZK aer Kom­
munistischen Partei Kasachstans 
ausgczelcnnet! tatuimisc her, 
tanganhaiicnoer Benau).

Gestatten sic m.r, im Namen 
des Zehtraikom.tees der Kommu- 
n.sdscnen Partei Kasacnstans, 
aes Präsidiums aes Uoersten So­
wjets und acr Regierung aer Ke- 
puollk innen, Tennenmern des 
re3tp.enums. ruhmreichen Vete­
ranen, allen Komsomolzen, Jun­
gen una Aiäachén aer KepuDilk 
anläßlich dieser hohen Auszeich­
nung herzi.cn zu gratulieren, 
isturttischer, langanhanender 
isektn).

Erlauben Sie mir, im Auf­
trag aes Büros des ZK aer kom­
munistischen Partei Kasacn­
stans d.e HOte Enrenfaftne und 
das Grußschrelöen aes ZK der 
Kommunistischen Partei Kasach­
stans an dert Leninschen Kom­
munistischen Jugendvèfband Ka­
sachstans zu überreichen. (Stftr- 
mischér, laAganhaitender Beifall, 
der la eine üvatien übergeht).

Nützliche Treffen
Alma-Ata empfing gastfreund­

lich die Komsomo.delegatiönen 
der Unionsrepubliken, die zu der 
Feier des 60. Jahrestags des 
LKJV Kasachstans elntrafeiv Am 
3. August besichtigten die Bur­
schen und Mädchen die Sehens­
würdigkeiten der Hauptstadt, be­
suchten das Museum des Komso- 
molruhmes Kasachstans. die 
thematische Ausstellung auf dér 
Leistungsschau der Volkswirt­
schaft der Kasachischen SSR. 
das Museum dér Künste.

Die Delegation dér Komsomol­
zen aus Moskau besuchte das Al- 
ma-Ataer Werk für Schwerma­
schinenbau. Dessen Direktor 
M. A. Bltny Weihte slé In die Ge­
schichte des Betriebs ein. der 
Sekretär de3 Komsomolkomi- 
tces R. K. Mussin machte sie mit 
der Organisation des soz'allsti- 
schön Wettbewerbs unter dén 
Komsomolzen- und Jugendkollek­
tiven, mit der Praxis der Ideolo­
gischen Arbeit bekannt. Über 
die Kommunisten, die im Komso­
mol tätig sind, sprach der stell­
vertretende Sekretär des Par­
telkomitees W. G. Pawlow. Der 
Erste Sekretär des Moskauer 
Stadtkomsomolkomitees J. A. So­
bow erzählte von der patrioti­
schen Bewegung ,,Dle Jahres­
aufgabe — zum 7. November“, 
die von dén Kollektiven der 
Moskauer Betriebe gestartet und 
von dèn Werktätigenkollektiven 
aller Unionsrepubliken aufge­
griffen wurde. Die Gäste bé- 

‘ ’• *' • . n-j die
„ die Gießerei 

unterhielten sich 
und jungen Spezia- 

griffen wurde. Die Gäste 
suchten die Montage- und 
Versuchsabteilung. c\ ~i. 
des Betriebs, 
mit Arbeitern 
listen.

Die Lehrer 
Kasachischen ,
Hochschule trafén ml! dér Dele­
gation dér Komsomolzen Lett­
lands zusammen. Dlè Jungen und 
Mädchen aus dem Baltikum be­
sichtigten die Auditorien und 
Labors der Hochschule, das Mu­
seum des Kampf- uno Arbeits­
ruhmes. Die usbekischen Komso­
molzen wellten im Alma-Ataèr 
Wohnungsbaukombinat die estni­
schen — In dér Alma-Ataer Ve­
terinärmedizinischen Hochschule. 
Die Delegationen aér Besatzung 
und des Veteranenrats des Kreu­
zers ..Kirow" trafen sich mit den 
Jugendlichen der Produktionsver­
einigung „Dshetysu". der Flie­
gerkosmonaut der UdSSR, zwei­
fache Held der Sowjetunion 
V. W. Gorbatko hatte eine Be­
gegnung mit dèn Komsomolzen 
der Konfektlonsvérei n I g u n g 
„J. A. Gagarin".

(KasTAG)

und Studenten dér 
Polytechnischen

Mit dem unsterblichen Banner Lenins, unter der Leitung der Partei der Kommunisten
(Fortsetzung. Anfang S. 1)

M jster-Kavailerleeinheit, 
ersten Im

Aserbajew, Soldat der Kasachi­
schen ” ” _..................
wurde als einer der
Lande mit der hohen1 Auszeich­
nung — dem Rotbanr.erorden — 
ausgezeichnet. Wir werden im­
mer das Andenken bewahren an 
den Jungen Tschapajew-Kämpfer 
Mischa Gawrilow, an das Mitglied 
des Rats von Petropaw- 
lowsk, die von Wclßko- 
saken erschossene lSjährige Nas- 
tjä Prokopltschewa. an den Kom­
somolzen Sairambaj Kyrgysba- 
jew,. ejer an der Transkaspl- 
Front gefallen ist, und an anae- 
re.

Jede Generation hat Ihre mar­
kante Spur in der Geschichte 
hinterlassen. Wir bewundern Ih­
re Heldentaten, sind auf sie stolz 
und verehren sie.

Unten der unmittelbaren Lei­
tung der Kommunisten verlief 

die erste Kasachstaner Komso- 
mplkonferenz lm J-uii 1921 In der 
Stadl Orenburg, die die Repu- 
blikkomsomolorganlsatloq orga­
nisatorisch und politisch formte. .

Im Jahr seines Entstehens wa­
ren im Komsomol der Republik 
nur 20 000 junge Kämpfer ver­
eint. Heule gehören den Reihen 
des Leninschen Komsomol Ka­
sachstans über 2 250 000 Jungen 
und MäBchen, Nachfolger des 
Ruhmes der älteren Generationen, 
an. Uber 40 Prozent von Ihnen 
sind unmittelbar im Bereich der 
materiellen Produktion be­
schäftigt.

Die Jugend der Republik trägt 
in Ehren den von den Komso- 

1 molzen der Feuerjahrc — der 
hervorragenden Generation Jun­
ger Leninisten — übernommenen 

! btafettenstab weiter.
Der Berichterstatter erzählte 

i über deji ruhmreichen Weg des 
| Komsomol der Republik, sprach 
I ausführlich über die Teilnahme 
I des führenden Jugendtrupps am 
I Kampf um die Errichtung und 
Festigung der Sowjetmacht,, am 
Marsch um die Alphabetisierung, 
um die Schaffung erster Kommu­
nen ’ und später •
richtete über den hohen Arbeits­
elan der Jungen 
uie die ersten Industriegiganten 

' der Republik — die Betriebe von 
Ridder, Balchasch, Tschlmkent, 

: Aktjubinsk, die Kohlenstadt Ka- 
i raganda. die Bergwerke von 
Kounrad, die Erdölbohrbetriebe 
von Emba und die legendäre 

! Turkslb, eines der wichtigsten 
' Transportobjekte unseres Lan­

des, gebaut, wo auch Vertreter 
der Komsomolorganlsatl o n e n 
Moskaus, Leningrads. Char­
kows mitgearbeltci hatten. Die 

I Jugend hat so manche Selten in 
i däs goldene Buch der Geschlch- 
' le der ersten Planjahrfünfle ge- 
1 schrieben.

In den harten Jahren des Gro­
ßen Vaterlänalschen Krieges 
icrteldlg’tcn die Kasachslaner 
gleich dem ganzen Sowjetvolk 
unter Einsatz ihres Lebens die 
•iowjethelmat. Zusammen mit 
■lèn Kommunisten standen die 

l;-------------------------------------------------

Kolchose, be-

und Mädchen,

Nurken Abdirow, der 
Heldentat des Flie- 
Gastello w lc d e r h o 1- 

lwan

Jungen und Mädchen Kasach­
stans in den vordersten Linien 
an der Front und Im Hinterland. 
70 Prozent ihres Bestands hatte 
die . Republikkomsomolorganisa- 
tioti für die Front bereits im er­
sten Kriegsjahr mobilisiert. Wir 
sind stolz auf das unverlöschliche, 
ewige Feuer der Heldentat, das 
von den 28 Panfiiow-Gardlsten, 
die im Vorfeld von Moskau bis 
auf den Tod standen, entzündet 
wurde. D.e heutige und die künf­
tigen Generationen werden die 
Heldentaten der Komsomolzen, 
unserer Geschwister Manschuk 
Mamctowa und Alija Moldagulo- 
wa, ‘ *’ "
die 
gers 
tc, Sundetkali Jeskalijew, 
Skurldin, Buran Nsanbajew, Aga- 
oll Suchombajew, bhangabyl Mol- 
dagalijew, die die Schießscharten 
der feindlichen Feuernester mit 
der eigenen Brust zudeckten, in 
Ihrem Gedächtnis bewahren und 
bewudern. In die heroische Chro­
nik der Geschichte des Komsomol 
sind für ewig die Kamen der 
.zweifachen Helden der Sowjet- 
'unlon Sergej Luganski, Talgat
Begeldinow, Leonld Beda, Iwan 
Pawlow, der Helden der Sowjet­
union Malik Gabdullin, Tulegén 
Tochtarow, Isgutta Aitykow und 
vieler anderer eingegangen. 94 
Zöglingen des Leninschen Kom­
somol Kasachstans wurde der ho­
he Titel ,,Held der Sowjetunion" 
verliehen, Zehntausende wurden 
mit Orden und Medaillen ausge­
zeichnet.

Massenhaften Heldenmut leg­
ten die Kasachslaner auch Im 
Hinterland an den Tag. Sie 
führten ständig massenhafte Ak­
tionen zur Unterstützung der 
Front durch. Es wurden Geldmit­
tel für den Bau einer Panzerko­
lonne, einer Fliegerstaffel und 
von Torpedoschnelibooten ge­
sammelt, die den Namen ,,Ka- 
sachstaner Komsomolze" erhiel­
ten. Die Komsomolzen lösten ar> 
den Werkzeugmaschinen der Be­
triebe und an den Kupterschmelz- 
öfen ihre Väter ab, die an die 
Front gegangen waren. Auf den 
Feldern und Farmen der Kolcho­
se und Sowchose halfen etwa 
zwei Millionen Schüler dén Er­
wachsenen..

bas Sowjetvolk hielt in dem 
titanischen Ringen mit dem Fa­
schismus stand und siegte. Zu­
sammen mit dem ganzen Sowjet­
volk beteiligten sich die Jungen 
und Mädchen der Republik aktiv 
am Wiederaufbau des durch den 
Krieg zertrümmerten heldenhaf­
ten Stalingrads sowie der ande­
ren Städte und Dörfer des Lan­
des, der Industriebetriebe. am 
Bau neuer Werke, Fabriken, Ei­
senbahnen. am Kampf um die Er­
füllung der Aufgaben der Nach- 
kriegsjahrfünfte.

In seinem Buch ,,Das Kleine 
Land" schreibt Leonld Iljltsch 
Breshnew. ,,Unser Sieg Ist eine 
Großtat in der Geschichte der 
.Menschheit. Er hat die Größe un­
serer sozialistischen Heimat ge­
zeigt, er hat die Allmacht der

der Erde

verpflichten 
der älteren 

zu sein,

Neu- 
Wir 
am

kommunistischen Ideen gezeigt, 
und er hat außergewöhnliche Bei­
spiele an Selbstaufopferung und 
Heldentum hervorgebracht... Mö­
ge Frieden werden, well ihn die 
sowjetischen Menschen und alle 
ehrlichen Menschen 
dringend brauchen.“

Diese Worte 
uns, der Heldentat 
Generationen würdig 
sagt der Redner.

Die Komsomolzen, Jungen und 
Mädchen haben die friedlichen 
Initiativen unseres Landes, die 
von der Tribüne de$ XXVI. 
Parteitags der KPdSU erklangen, 
mit dem ganzen Herzen aüfge- 
nommen.

Eine mächtige Welle der Bil­
ligung der Politik der Partei 
und unseres Staates löste bei der 
Jugend der ..Appell an die Par­
lamente und Völker der Welt“ 
aus, den Leonld Iljltsch Bresh­
new auf der V. Tagung des Ober­
sten Sowjets der UdSSR vor­
brachte.

...Dort zu sein, wo es schwer 
Ist, wo das Schicksal des Lan­
des, das Los der Planjahrfünfte 
entschieden wird, — dieser Cha­
rakterzug der sowjetischen Ju- 
.gend hat sich mit ungewöhnli­
cher Stärke In den Jahren 
Erschließung von 
Brachland offenbart, 
men uns ein Vorbild 
der Bahnbrecher, eignen uns de­
ren weisen Erfahrungen an, 
übernehmen von ihnen die Liebe 
zur Arbeit, die Liebe zum Bo­
den.

Im Rahmen der Unionskomso­
molversammlung „Wir werden 
die Beschlüsse des XXVI. Par­
teitags der KPdSU erfüllen!“ 
starteten die jungen Dorfwerk­
tätigen die Initiative „Dem elf­
ten Planjahrfünft — die Höchst­
leistung des Komsomolhektars!“. 
Auf den Getreidefeldern ertüch­
tigen sich und wachsen junge 
Mechanisatoren, Tausende Kom­
somolzen- ’ und Jugendkolleküve 
heran. Jessllbal Kadralln. Peter 
Wolf. Albarschln Sharasbajew, 
Natalie Gellert. Mlrasch Deme- 
Jew und Tausende Ihrer Alters­
genossen tragen heule die Staf­
ette der Heldentaten und Groß­
leistungen der Erstcrschlleßer 
des Neulands weiter.

Die Jahre des neunten und 
des zehnten Planjahrfünfts wa­
ren gekennzeichnet durch die be­
merkenswerte Bewegung der Jun­
gen Menschen, unter dem Mot­
to „Die Schafzucht gehört der 
Jugend.“ Ihre Initiatoren sind 
die Komsomolzen des Rayons 
Tschubartau, Gebiet Semipala- 
tlnsk, die Schafzüchterbrlgaach 
aus Komsomolzen und Jugendli­
chen bildeten. Diese Bewegung 
hat die Grenzen Kasachstan* be­
reits überschritten. D.e Initiati­
ve wurde vom ZK der Kommu­
nistischen Partei Kasachstans 
und vom ZK des Komsomol un­
terstützt. Schon mehr als 100 000 
Jungen und Mädchen sind lm 
Komsomolauftrag In die Schaf­
zucht der Republik gekommen, 
es wirken etwa 1 300 neuge­
gründete Schafzüchterbrigaden

der 
und 

neh- 
Mut

2" ist für

wahren bcnu.iè 
und Ertüchti-

Jugénd in dié
die

des ZK der Kommunisti- 
t)as 

unterstrichen

aus Komsomolzen und Jugendli­
chen.

Das ..Néuland Nr. ..........
viele Komsomolzen und Jugend- 
Lehen zu elfter 
der Abhärtung 
gung geworden.

Seitdem die 
Schafzucht gekommen, ist 
Produktionskultur gestiegen, sind 
hochqualifizierte Schäferkader 

herangewachsen, ihr allgemeines 
Bildungsniveau hat sich erhöht.

Zugleich muß man zugeben, 
daß ès bei ufts in dieser Arbeit 
noch ernsthafte Mängel gibt, und 
darauf verwies mit vollem 
Recht das Mitglied des Politbü­
ros des ZK dèr KPdSU, Erster 
Sekretär des ZK der Kommu­
nistischen Partei Kasachstans 
D. A. Kunajew auf dem H. Ple­
num Z-2
sehen Partei Kasachstans, 
wurde wiederholt . ....................
auf der Jüngsten Republikbera­
tung der Mitarbeiter der Schaf­
zucht. Wir müssen die Paten­
schaft auf alle Zwèige der Tier­
zucht ausdehnèft, wie das die 
Beschlüsse des XXVI. Partei­
tags der KPdSU und des XV. 
Parteitags der Kommunistischen 
Partei Kasachstans erfordern.

Die Jugend der Republik muß 
auch künftig an der Bewegung 
..Komsomoltürsorge für die Bau­
objekte der Staat", am Wettbe­
werb ,,Um die Kasachstaner Stun­
de", am Republlkm a r s c h 
um die ,,Kleinmechanisierung“ 
unter dem Motto ..Manuelle Ar­
beit Maschinen überlassen!“, am 
Kampf für die Weiterentfaltung 
des wissenschaftlichen F ' 
schrltts, für die Steigerung 
Arbeitsproduktivität und 
Verbesserung des Kampfes 
Effektivität und Qualität, 
strikte Sparsamkeit, um die 
stlgung der Arbeitsdisziplin, 
tlv an der auf dem VIII. 
num des ZK des 
mol gebilligten Bewegung ..Ak­
tivistenarbeit, Kenntnisse, Initia­
tive und das Schöpfertum ddr 
Jugend für das elfte Planjahr­
fünft!" teilnehmen.
, Mohr als 130 000 Jungarbei­
ter liefern heute Erzeu£niâSè 
mit dem staatlichen Gütezeichen, 
35 000 vön Ihrten haben das 
Recht erworben, mit dem per­
sönlichen Prüfzeichen zu arbei­
ten, 210 000 wetteifern um den 
Titel ..Bester dèr Qualität' und 
..Meister Goldene Hände", 22 
führende Voikswirtschaftsobjék- 
te der Republik sind im elften 
PlanJahrfüftft zu Un'.öhs- und 
Rcpubiikkomsomolobjékten er­
klärt worden.

Die Abgesandten dös Komso­
mol Kasachstans arbeiten lrt 
Ehren an der Errichtung dér 
BAM, beteiligen sich an aer Er­
schließung dér Naturschätze 
Wes’slbirlens und der Nicht- 
schwarzerde2one.

Kurz vor unserer Feier hat 
das ZK des Komsomol Kasach­
stans die Initiative der Jungen 
Freiwilligen unterstützt, die den 
Wunsch äußerten, an die wich­
tigsten Bauobjekte der Republik 

Fort- 
tfer 
die 
um 
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Fe- 
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Unlonskomso-

zu gehen, und faßte den Be­
schluß übér die Formierung ei­
nes RepubilkkomsOmolzenstoß- 
trupps ,,60 Jahre Komsomol 
Kasachstans".

Nachdem der Redner über die 
Aufgaben zur weiteren Aktivie­
rung der Patenschaft des Kom­
somol über d.e Entwicklung des 
Handels, des Dienstiélstungswe- 
seAs uhd der Leichtindustrie be­
richtet hatte, führte er konxretè 
Tatsachen an, die davon zeugèn, 
daß die aktive Teilnahme dés 
Jungen Zeitgenossen am Bau 
neuer Städte und industrieller 
Wirtschaftskomplcxe éine große 
schule des Werdens, der Her­
ausbildung seiner staatsbürgerli­
chen Reite Ist und seine Erzie­
hung zum hohen Bewußtsein der 
Verantwortung, zum Bewußtsein 
éln wahrer Herr der Hélmat zu 
sein, welcher um ihr Schicksal 
Sorge trägt, fördert.

Von den besten Vertretern 
der jungen Ablösung der Arbe.- 
terklâsse und der Dörtwénctäti- 
gen sprechend, richtete ér Wor­
te innigsten Dankes an berühm­
te Lehrmeister der Jugena, an 
Arbeitsveteranen, die die ganze 
Giut Ihrer Herzen, die re chén 
Lebenserfahrungen unermüdlich 
Ihren Zöglingen übermitteln und 
in der kommunistischen Erzie­
hung der Jugend eine nicht 
hoch genug zu schätzende Hilfe 
erweisen.

Es gilt, auch künftig die Er­
ziehungsarbeit, die moralische. 
Ideologisch-politische und Ar- 
béltsstählung der Jugend zu ver­
stärken.

Dié marxistisch-leninistische 
Lehre Ist die wertvolle Schatz­
kammer, aus der der Komsomol 
der Republik. In verschiedenen 
Etappen seiner Geschichte Kraft 
und Begeisterung für den Kampf 
um sozialen Fortschritt schöpf­
te. Für die Jetzige Generation 
der Komsomolzen wird das Stu­
dium lm System für politische 
und ökonomische Schulung, die 
Teilnahme an der Lenln-Attesta- 
tlon, an der Durchführung Le­
ninschen Lehrstunden zum wich­
tigsten Stimu.us Ihres geistigen 
Wachstums und der Erhöhung 
des Kenntnlsatands lm Bereich 
des ökonomischen und sozialen 
Lebens.

Es ist unsere Pflicht, zu er­
zielen, daß die Komsomo.zen, 
Jungen und Mädchen ein voll­
blütiges, angespanntes, Ideenrei­
ches Leben tünren und oei sich 
fortwährend eine bewußte Ein­
stellung zur Umwelt, zu ver­
schiedenen sozialen Erscheinun­
gen herausbildcn.

Für den Komsomol waren 
schon immer Wlßbeglerde und 
Lerneifer kennzeichnend. Die 
meisten Komsomolzen besitzen 
llöch- und Mittelschulbildung. 
Gegenwärtig studieren an 55 
Hoeft- und 236 Fachmittelschu- 
len dèr Republik etwa 500000 
Personen. Nach Entwürfen der 
Studenten wérdin Wèrkbänke 
und Maschinen, Häuser Und 
Schulen, Siedlungen und Kinder- 
spicistädtehèn gebaut.

Im Sommer 1959 war auf In­
itiative der Moskauer Stuaentcn 
auf dem Kasachstaner Neu'and 
der erste Studententrupp gebil­
det worden. Jetzt ist diese pa­
triotische Bewegung wahrlich 
massenhaft geworden. Jedes Jahr 
werden die Fragen der Arbeit 
des Studentenbauirupps der Re­
publik vom ZK der Kommunisti­
schen Partei Kasachstans und 
Mlnisterrât der Republik behan­
delt. Eine große Hllfè erweisen 
unserer Republik bei der Bil­
dung von Ausfahrtstrupps aas 
ZK des Unlonskomsomol una der 
Zentralstab der Studentenbau­
trupps. Jedes Jahr bestehen etwa 
100 000 Studenten — Teilneh­
mer des Arbeitssemfestérs — auf 
den Feldern und Bauobjekten 
der Republik die Prüfung in so­
zialer Reife. Auf dem Konto des 
Kasachstaner Studehtenbautrupps 
stehen allein im letzten Pian- 
jahriünft 555 Millionen in An­
spruch genommener Investitio­
nen und 845 000 Quadratmeter 
Wohnfläche, die auf dem Lande 
In Nutzung gegeben wurde.

Die ersten Tage des Komso­
molaufgebots des Studentenbau­
irupps „XXVI. Parteitag dér 
KPdSU" sind bereits durch Ak­
tivistenarbeit und hohe Organi­
siertheit gekennzeichnet. Auf 
unserem Fest möchte ich herzli­
chen Dank aussprechen den 
Komsomolorganisationen von 
Moskau und Leningrad, der 
Ukraine und Belorußlands, Kir­
gisiens und Armeniens, Molda­
wiens und Aserbaldshans, der 
Regionen und Gebiete der 
RSFSR, deren Abgesandte jahr­
aus, jahrein -• 
Beziehungen 
Traditionen 
mehren und 
Kasachstauis

Unsere ganze 
das Leben selbst tragen zur er­
folgreichen Lösung dér Aufga­
ben der Internationalistischen 
Erziehung der Jugend bei. Die 
Republlkkomsomoiorganlsat I o n 
vereinigt In ihren Reihen Ver­
treter von mehr als hundert Na­
tionalitäten. Die In unserer Re­
publik gesammelten reichen Er­
fahrungen In der internationali­
stischen Erziehung der Jugend 
werten die Koinsomoikom.tees 
gekonnt während der Weitkam­
pagne ,,Dle Jugend für antiim­
perialistische Solidarität, Frie­
den und Fortschritt" aus.

Heute sind die Aktivisten des 
elften Plaftjahri'ünfts allseitig 
entwickelte, zur Verteidigung 
des Vaterlands bereite junge 
Ménschén. Die Erziehung zum 
Staatsbürger und Patrioten, der 
In jedem Moment bereit Ist. sich 
zur Verteidigung der Errungen­
schaften des Sozialismus ein­
zusetzen, war und bleibt aas 
Hauptanliegen des Komsomol der 
Republik. Das ist besonders 
wichtig jetzt, da die Imperiali­
sten die internationale Span­
nung schüren und die Politik 
der Entspannung zu verhindern 
suchen, den Ideologischen Kampf 
verschärfen und dén sattsam be­

die gegenseitigen 
festigen, die oesien 

Ihrer Vorgänger 
auf den Neuoau.en 
aktiv arbe.tèn.

Wirklichkeit.

kannten Mythos von der „sowje­
tischen militätischen Bedrohung 
aufbauschen.

Die Jugend von heute sieht 
ihre Pflicht darin, die Großtaten 
der Helden zu verewigen und die 
Menschen aufmerksam zu um­
sorgen, die dem Kampf für das 
Glück der Heimat ihre Kratt 
und Gesundheit hlngegében ha­
ben. In der Erziehung der Ju­
gend an den revolutionären, 
Kampf- und Arbelistraditionén 
des Sowjetvolkes wird der Pa­
tenschaft für Veteranen der Par­
tei. des Komsomol, der Streit­
kräfte und für Familien gefalle­
ner Heiden eine großè Bedeu­
tung beigemessen. Die Worte 
..Niemand ist vergessen, nichts 
Ist vergessen!" Ist die Devise der 
patriotischen Massenbewegung 
der Jungen und Mädchen.

In der wehrpatriotischen Er­
ziehung ist die Bedeutung der 
Patenbeziehungen zum Komso­
mol der Armee kaum zu über­
schätzen. Langjährige Freund­
schaft verbindet den Komsomol 
Kasachstans mit dem Rotbanner- 
Kreuzer ..Kirow", aem Paten-U- 
Boot ..Komsomolez Kasachsta­
ns". Es weitet sich die Bewe­
gung aer Wehrpflichtigen um das 
Recht, ihren Armeediénsi in 
Pateneinheiten abzulelsten.

Während i 
sehe Spiele In 
Kasachstaner 
GoIg-, drei Silber- 
Bronzemedaillen gewonnen, 
uns steht die Aufgaoe, die 
beit In der Heranziehung 
Komsomolzen und , Jugeno 
Körperkultur und Sport, 
Entwicklung "

der NX 11. Olympl- 
i Moskau haben aié 

Sportler sechs 
und sieben 

Vor 
Ar- 
der 
zu 

zur 
____ ____w des GTO-Mehr­
kampfes und des Klndersports zu 
vervollkommnen.

Die Literatur und Kunst spie­
len keine geringe Rolle Im Pro­
zeß der 
harmonisch 
Menschen.

Tüchtige 
der Erz enung

Herausbildung eines 
entwickelten Jungen

Helfer in der Sache 
_____  g aer heranwach* 

senden Generation, aktive Pro­
pagandisten und Organ.sa’oren 
vieler Komsomolzen’.nliiaLven 
und Interessanter Vorhaben sind 
die Zeitungen ,.Leninsche Shas" 
und ..Lenlnskajd Smena' . Mit 
Kampfgeist arbeiten auch die an­
deren Presseausgaben ae? Zen­
tralkomitees aes Komsomol.

Léonld Iljltsch Breshnéw 
sagte bei der Überreichung des 
Leninordens an den Ersten Se* 
kretär des ZK de$ Unlonskomso­
mol B N Pastuchow. ..Die so­
wjetischen Mädchen una Jun­
gen übernehmen mit Eifer sehr 
verschiedene, für unsere Gesell­
schaft notwendige Aufgaben. 
Viele von Ihnen vermögen -s, In 
scheinbar kleinen Aufgaben Gro­
ßes zu erblicken. In scheinbar 
Persönlichem einen Teil aef all­
gemeinen Volkssache zu é“ken- 
nen, well unsere junge Ablösung 
als ideenreiche, kultivierte, mit 
dem Gefühl für das Neue heran­
wächst.

(SdhluÉ S. 3)
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Mit dem
(Schluß. .Anfang S. 11

Der kommunistische Aufbau 
Ist e;ne Sache von nie dagewe­
sener Novität.

Sie eröffnet unserer Jugend 
ein unermeßliches Wirkungsleid 
für den Einsatz Ihrer Kräfte.“

Alle auf dem 60jährigen We­
ge erzielten bedeutenden und 
gewichtigen Erfolge verdankt der 
Komsomol Sowjetkasachstans In 
erster Linie der tagtäglichen, 
sorgsamen und aufmerksamen 
Leitung durch die Partei. Im­
mer unschätzbar war für uns das 
Beispiel der Kommunisten, die 
uns bolschewistische Zielstrebig 
kelt und Selbstaufopferung, gren­
zenlose Treue zur Sache Lenins 
und der Partei lehren. Ständig 
vergrößert sich der Parteikern 
im Komsomol. 85 000 Kommuni­
sten. die in den Reihen des 
Komsomol Kasachstans wirken, 
liefern Beispiele hingebungsvol­
len Dienstes an der Sache der 
kommunistischen Erziehung der 
Jugend. Wir sind stolz darauf, 
daß etwa 66 Prozent der in die 
Partei Aufgenommenen dafür 
vom Komsomol empfohlen wur­
den.

Die Partei vertraut der Ju­
gend. an der Lösung höchst 
wichtiger Staatsaufgaben mitzu­
wirken. Viele sind Deputierte 
der örtlichen Sowjets der Volks­
deputierten der Republik, Depu­
tierte des Obersten Sowjets der 
Kasachischen SSR, Aktivisten 
der Gewerkschaften, der Organe 
der Volkskontrolle und anderer 
Massenorganisationen.

Heute sind die meisten Kom­
somolorganisationen der Repu­
blik kämpferische Kollektive, 
die die Arbeit der Jugend zur 
Realisierung der Beschlüsse der 
Partei gekonnt organisieren. Zu­
gleich gibt es einzelne Komso­
molkomitees und Komsomolor­
ganisationen, die nicht ef­
fektiv, von den Interessen 
und Belangen der Jugend 
losgelöst wirken und mitunter 
uns fähig sind, Ihre Anstrengun­
gen auf die Lösung der Haupt­
aufgaben zu richten. Es ist unse­
re Pflicht, die Erfahrungen der 
älteren Genossen und Kommuni­
sten in vollem Maße auszuwer­
ten, aktiv zu Übermittlung die­
ses unschätzbaren Reichtums an 
die Jugend beizutragen, bei al­
len Jungen und Mädchen eine 
aktive Lebensposition herauszu­
bilden, die Verantwortlichkeit der 
Komsomolfunktionäre und Akti­
visten für die übertragene Sache 
zu erhöhen, ihnen anspruchsvol­
les Wesen. Pr'.nziplentreue und 
Unversöhnlichkeit gegenüber 
Mängeln anzuerziehen.

Die Komsomolorganisationen 
sind verpflichtet, den Leninschen 
Stil In ihrer praktischen Tätig­
keit durchzusetzeji, das komple­
xe Herangehen an die Sache 
der Erziehung: -zu- Vervollkomm­
nen, über Fragen der ideolo­
gisch-politischen, moralischen 
und Arbeitserziehung der heran­
wachsenden Generation in engem 
Komplex zu entscheiden.

Für den Komsomol Kasach­
stans, für die Jungen und Mäd­
chen der Republik gibt es keine 
wichtigere Aufgabe, kein edle­
res Ziel als der Kampf für den 
Triumph der Leninschen Ideen, 
der- Kampf um die erfolgreiche 
Realisierung der Beschlüsse des 
XXVI. Parteitags der KPdSU 
und des XV. Parteitags der 
Kommunistischen Partei Kasach­
stans.

Im Namen der Komsomolzen, 
aller Jungen und Mädchen der 
Republik versicherte der Redner 
abschließend der Kommunisti­
schen Partei, dem ZK der Kom­
munistischen Partei Kasachstans, 
dem ZK des Unionskomsomol, 
daß der den Leninorden tragen­
de Komsomol Kasachstans auch 
ferner mit revolutionärer Leiden­
schaftlichkeit und unversiegba­
rer Energie die Jugend unter

unsierölicta Jaiinar Lenins, unter der Leitung der Partei der Kommunisten
Jem Banner Lenins zu Aruelis- 
und Heldentaten lm Namen des 
Kommunismus führen wird.

K. 8. Sultanow Überreichte 
dem Zentralkomitee der Kom­
munistischen Partei Kasachstans 
den Rapport des Leninschen 
Komsomol der Republik anläß­
lich des 60. Jahrestags des 
Komsomol Kasachstans.

Es spricht der Sekretär des 
ZK des Komsomol W. M. Mi­
schin.

Sechzig heldenhafte Jahre, 
sagte er. schreitet die streitbare 
und rastlose Schar der Komso­
molzen der Republik sicher auf 
den Wegen aes Kampfes und 
der Siege, der Heiden- und Ar- 
be'.tstaten unter dem Roten Ban­
ner der Revolution, unter der 
weisen und bewährten Leitung 
der Kommunisten, wieviel ruhm­
reiche Taten sind In diesen Jah­
ren vollbracht worden, wieviel 
markante Selten hat der Ka- 
sachstaner Komsomol In die* hel­
denhafte Geschichte Leninschen 
Kommunistischen Jugendver­

bands der Sowjetunion gezeich­
net!

Durch Tausende lebendige 
und starke Fäden ist Kasach­
stan mit unserem unübersehba­
ren Sowjetland verbunden. Auf 
dem Kasachstaner Boden sieht 
man anschaulich die Früchte der 
brüderlichen uneigennützigen 
Freundschaft der Sowjetvölker. 
Diese Freundschaft wurde im­
mer mit besonderem Enthusias­
mus und Elfer durch die Taten 
der Jugend gefestigt. Deshalb 
ist auch der 60. Gründungstag 
des Komsomol Kasachstans ein 
Fest der Komsomolzen aller So­
wjetrepubliken, ein Ereignis von 
fürwahr Internationaler Trag­
weite.

Unsere Heimat wird niemals 
die Heldentat der Kasachstaner 
Komsomolzen bei Moskau und 
bei Stalingrad, am Kursker 
Feuerbogen vergessen.

Während wir dem teuren An­
denken der lm Kampf gegen die 
deutsch-faschistischen Eroocrer 
lm Großen Vaterländischen 
Krieg Gefallenen Tribut zollen, 
slrtd wir gegenwärtig verpflich­
tet, den Komsomolzenbeitrag zur 
Festigung des Friedens, der Si­
cherheit und der Macht unserer 
geliebten Heimat, des Bollwerks 
des Glücks und des Fortschritts 
aller Völker des Planeten, zu 
mehren. Die Komsomolzen, Jun­
gen und Mädchen unseres Lan­
des billigen wärmstens unc un­
terstützen restlos die Friedens­
politik, die vom hervorragenden 
Politiker der Gegenwart, treuen 
Leninisten und flammenden 
Friedenskämpfer Genossen Leo- 
nld Iljltsch Breshnew von der 
Tribüne des XXVI. Parteitags 
der KPdSU aus proklamiert wur­
de«. Das vornehmste. Recht der 
Völker der Erde, das Recht auf 
Leben, zti verteidigen Ist auch 
unsere Pflicht, die Pflicht der 
Komsomolzen!

Von allen Schlachten, die das 
Sowjetvolk jemals hat ausiech- 
ten müssen, war die Schlacht 
um das Neuiandgetreide eine 
friedliche. Doch die auf den 
Neulandfeldern bekundete Tap­
ferkeit und Heldenmütlgkeit ent­
sprossen derselben Wurzel wie 
auch die Heldentaten an der 
Front. Sehr treffend hat ein 
Dichter gesagt: ,.Aus ein und 
demselben Metall werden die 
Kampf- und die Arbeltsmedaille 
gegossen.“

Komsomol und Neuland. Diese 
Begriffe sind untrennbar, so fest 
hat die Geschichte sie verknüpft. 
Bei den Helden der Neulandepo­
pöe, den Komsomolzen der fünf­
ziger Jahre, wachsen heute En­
kel heran. Die Söhne und Töch­
ter der Helden haben schon 
längst ihren würdigen Platz in 
der Arbeitsfront angetrelen. Die 
Stafette der Heldentaten geht 
weiter. Und nicht nur auf den 
Getreldefluren, wo sich im dies­

jährigen Sommer ein beharrli­
cher Kampf um Rekordernten, 
um das große Kasachstaner Ge­
treide entfallet hat.

Eine besondere Art Neuland­
erschließung wurden für. die 
Komsomolzen der achtziger Jah­
re die territorialen Wirtschafts­
komplexe Pawlodar—Eklbastus, 
Karatau — Dshambul, Mangy- 

schlak Die Komsomolzen und 
die Jugendlichen arbeiten hier 
mit Kortschaglnschem Wagemut.

Die Traditionen der Komso- 
moigencratloncn. des Komsomol­
ruhms sind fürwahr unser un­
schätzbarer Reichtum.

Heute .sitzen In diesem Fest 
saal neben den Jugendlichen an- 
sehene Menschen, deren Talen 
well über die Grenzen der Repu­
blik hinaus bekannt sind, — die 
Veteranen des Komsomol. Für 
Jeden von Ihnen Ist die Geschich­
te Kasachstans ein Teil Ihrer eige­
nen Biographie

Die Veteranen stehen auch 
heule mit den Komsomolzen In 
Reih und Glied. Mil bolschewi­
stischer Leidenschaft erfüllen 
sie den Auftrag des XXVI. Par­
teitags. Der Jugend den un­
schätzbaren Reichtum — Ihre 
eigenen Erfahrungen, die sich in 
Jahrzehnten bewährte Über­
zeugtheit von der Richtigkeit des 
Marxismus-Len 1 n 1 s m u s — zu 
Übermitteln. Es ist ein großes 
Glück für die Komsomolzen, für 
die Jugend der Republik, an der 
Seite solcher Menschen wie 
Shansultan Dcmejew, M'chall 
Dowshlk. Kamschat Donenbaje- 
wa, Grigori Kosma, Mantal 
Akilbâjew Zu leben und zu ar­
beiten.

D.e historischen Beschlüsse 
des XXVI. Parteitags der 
KPdSU haben große Taten auf 
verschiedenen AbsChnllen des 
wirtschaftlichen und kulturellen 
Aufbaus eingeleitet. Konkret, 
sachlich werden In der Komso­
molorganisation der Republik 
viele von der Partei dem Komso­
mol gestellte Aufgaben gelöst.

Eine weitgehende Entfaltung 
erfuhr auf Kasachstaner Boden 
der sozialistische Wettbewerb 
der Komsomolzen und Jugend 
um die vorfristige Erfüllung der 
Auflagen des ersten Jahres des 
elften Planjahrfünfts, um eine 
hohe Erzeugnisqualität.

Die Industrie des Kasachstans 
von heute ist nicht nur hochent­
wickelt, sondern auch mehrzwei- 
g'.g. Und die Komsomolorganisa­
tionen ziehen diese Besonderheit 
gekonnt In Betracht und zielen 
die Anstrengungen der Jungen 
und Mädchen aut die Entwick­
lung aller Ihrer wichtigsten 
Zweige. Der Komsomol dei Re­
publik wirkt aktiv mit an der 
Entwicklung der Großchemie In 
der Industrlcreglon Südkasach­
stan, er „leistet qinen würdigen 
Beitrag zur ‘ Erschließung und 

. I Gewinnung •dter Endötfeichlüiner 
auf der Halbinsel •Busätschi. zum 
Bau des Bergbau- und Aufbe- 
reltungskömblnals Shalrem und 
vieler anderer volkswirtschaftli­
cher Objekte.

Mit jedem Jahr vergrößert 
sich der Beitrag der Komsomol­
zen und der Jugend zur Ent­
wicklung des Agrar-Industrie-* 
Komplexes der Republik. Mil 
besonderem Enthusiasmus betei­

ligt sich die Jugend an der Ent­
wicklung der gesellschaftseige­
nen Viehwirtschaft, die Genosse 
L. I. Breshnew als die entschei­
dende Front auf dem Lande be­
zeichnete.

Nicht wenig treffliche Taten 
hat die Schul-, und die Studen­
tenjugend der Republik auf ih­
rem Konto. Die Komsomolorga­
nisationen streben danach, daß 
Jeder Komsomolze, Oberschüler. 
Fachschüler und Student — zum 
Patrioten, Internationalisten her­
anwächst und seinen Beitrag zur 
Schatzkammer der schöpferischen 
Taten der Werktätigen der Re­
publik leistet.

D.e Komsomolzen und die Ju­
gend Kasachstans beteiligen 
sich aktiv am gesellschaftlichen 
Leben der Republik, an der Lö­
sung äußerst wichtiger wirt­
schaftlicher, politischer, sozialer 
und kultureller Fragen, sie ge­
nießen Jene breiten Vollmachten, 
die Ihnen die Verfassung der 
Kasachischen SSR garantiert.

Jedes Komsomoljubiläum Ist 
nicht nur das Ergebnis des zu­
rückgelegten Weges, sondern 
auch der Ausgangspunkt für 
neue, noch bedeutendere Taten. 
Deshalb möchte ich. Genossen, 
Ihre Aufmerksamkeit auf Jene 
Aufgaben richten, die vor dem 
Leninschen Komsomol und aer 
Rcpubllkkomsomolorganlsat 1 o n 
lm begonnenen Planjahrfünft 
stehen.

Der XXVI. Parteitag der 
KPdSU analysierte tiefgehend 
und allseitig die gegenwärtige 
Tätigkeit des Komsomol und 
wappnete Ihn mit einem konkre­
ten, wissenschaftlich fundierten 
Programm der kommunistischen 
Erziehung der heranwachsenden 
Generation auf dem neuen ver­
antwortlichen historischen Ab­
schnitt.

lm Rechenschaftsbericht des' 
ZK der KPdSU, den der Gene­
ralsekretär des ZK der KPdSU 
Genosse L. 1. Breshnew auf dem 
XXVI. Parteitag erstattet hat, 
heißt es auf Leninsche Art exakt 
und sinnreich: ,,Mitzuhelfen, ei­
ne Generation von politisch akti­
ven, sachkundigen Menschen 
heranzubilden. die die Arbeit lie­
ben, zu arbeiten verstehen und 
immer bereit sind, ihre Heimat 
zu verteidigen — das ist das 
Wichtigste. da3 Entscheidende 
in der fä.lgkelt des Komsomol.“

Der Parteitag rief die Komso­
molorganisationen auf; die Ideo­
logisch-politische, moralische und 
Arocltserzlehung der Jungen und 
Mädchen zu verstärken in Jeder 
Komsomolorganisation eine ak­
tive. schöpferische Atmosphäre 
zu schaffen. Der Komsomol, lehrt 
die Partei, darf sich nicht mit 
Fakten abfinden, wenn sich bei 
elnzemen Jungen Menschen Bil­
dung und Informiertheit nicht 
selten mit poetischer Naivität 
vertragen und Berufsausbildung 
— mit einer nicht ernsthaften 
Einstellung zur Arbeit.

Die nacn oem XXVI. Partei­
tag oer KPdSU verflossene Zelt 
lunrt anschaulich vor Augen, 
daß in der Lösung dieser Auiga 
ben der Schlüssel zum Erfolg uer 
ganzen vielseitigen Komsomol­
arbeit liegt. Die vorrangige und 
wichtigste Pflicht der Komso­
molorganisationen der Republik 
besieht darin, jeden Komsomol­
zen, Jeden Jungen Menschen rni-t 
tleler gediegener Kenntnis der 
Dokumente und Materialien des 
XXVI. Parteitage qer KPdSU 
zu wappnen. 1 j * '

Heute, oa der ’ internationale 
Imperialismus und die chinesi­
schen Hegemonlstcn die Ideologi­
schen Diversionen gegen das So­
wjetvolk und unsere äugend ver­
stärkt haben. Ist es wichtig, be­
harrlich danach zu streben, daß 
jeder Junge Mensch eine akl.ve 
Lebensstellung einnimmt. Die 
Komsomolorganisationen müssen 
in der tägllcnen Erziehungsarbeit 
das zuverlässige und von der 
Zelt erprobte Mittel — das 
komplexe Herangehen — besser 
nutzen lind mit allen Kategorien 
und Gruppen von Jungen und 
Mädchen sachkundig aroelten.

Die sowjetische Gesellschaft, 
\Vurde auf dem XXVI. Parte.tag 
der KPdSU betont, ist eine Ge­
meinschaft der Arbeitsmenschen. 
Daher war und bleibt die Ar­
beitserziehung die wichtigste 
Ausrichtung der Komsomolaroelt.

In unseren Tagen wächst im­
mer mehr die Rolle und die Be­
deutung der patriotischen Erzie­
hung der Komsomolzen und 
Jugendlichen, die Herausbil­

dung der Bereitschaft der 
Jugend, Ihre sozialistische Hei­
mat zu verteidigen. Die Sache 
muß so organisiert werden, daß 
sich Jeder Komsomolze seiner 
Teilnahme an der Lösung der 
Aufgaben zur Verstärkung der 
Verteldlgung9macht des Landes 
in vollem Maße bewußt wird, d.e 
Gefahr der Aggressionspläne, 
der Politik der Imperialistischen 
Kräfte und deren Pekinger Hel­
fershelfer einsieht, geheiligten 
Haß gegen die Feinde des Kom­
munismus und des Friedens emp- 
findet.

In seinem trefflichen Buch 
..Neuland" nannte Genosse L. 1. 
Breshnew Kasachstan einen 
..Planeten von hunoert spra­
chen“. In den Komsomolorgani­
sationen der Republik haben 
sich gute Traditionen der In­
ternationalen Erziehung der 
Jungen und Mädchen herausge- 
bllclet. Sie müssen weiterent­
wickelt und um neuen Inhalt be­
reichert werden. Die Anerzie­
hung den Komsomolzen - und 
Jugendlichen des stolzen Ge- 
iühls der Zugehörigkeit zur gro­
ßen und einigen Familie oer So­
wjetvölker muß durch die Vor­
bereitung auf den 250 Jahrestag 
der freiwilligen Vereinigung Ka­
sachstans m.t Rußiano, die lm 
Oktober laufenden Jahres began­
gen werden wird, sowie durch 
ole Vorbereitung auf den 60., 
Gründungstag der UdSSR aktiv 
gefördert werden.

Die Lösung der großen und ver­
antwortungsvollen Aufgaben, die 
vom XXV i. Parteitag aer KPdSU 
gestellt wurden, erfordert eine 
weitere organisatorisch-politische 
Festigung aller Abschnitte des 
Komsomol, eine Vervollkomm­
nung des Stils, der Formen und 
Methoden der Arbeit, eine Erhö­
hung der Avantgarderolle der 
Komsomolzen In der Arbeit und 
lm Studium der Jugend der Re­
publik.

Der Kasachstaner Komsomol 
hatte im Laufe seines ganzen 
büjährlgen Weges gute und 
weise Len.rmeis«er — d.e Kom­
munisten. Die Komsomolzen der 
Republik sind stolz darauf,* daß 
seit 1054 lm Laufe einer Reine 
von Jahren Ins ZK des Komso­
mol Kasachstans Genosse Leonld 
lljltsch Breshnew gewählt wur­
de.

Der Komsomol der Republik 
verdankt alle seine Erfolge der 
täglichen und anspruchsvonen Lei­
tung durch die Partei. Zu einem 
neuen Beweis der väterlichen 
Fürsorge für die junge Ablösung 
Ist der vom ZK der Kommuni­
stischen Partei der Republik 
kürzlich gefaßte Beschluß „Über 
Maßnahmen zur weiteren Entfal­
tung der Lehrmelsterschaft im 
Sinne der Beschlüsse des XXVI. 
Parteitags der KPdSU“ gewor­
den.

Gènossert, gestatten Sie mir, 
lm Namen des ZK des Komsomol 
den Parteiorganisationen, den 
Kommunisten der Republik, dem 
Zentralkomitee der Kommunisti­
schen Partei Kasachstans, dem 
Mitglied des Politbüros des ZK 
der KPdSU, Ersten Sekretär des 
ZK der Kommunistischen Partei 
der Republik hochgeehrten Ge­
nossen Dinmuchamed Achmedo­
witsch Kunajew für die ständige 
Sorge um die Erziehung der her­
anwachsenden Generation großen, 
herzlichen Dank auszudrücken.

Für die große Arbeit zur kom­
munistischen Erziehung der 
Jugend, für die aktive Teilnah­
me am kulturellen und wirt­
schaftlichen Aufbau, an der Mo­
bilisierung der Komsomolzen, 
Jungen und Mädchen für die er­
folgreiche Erfüllung der von der 
Partei gestellten Aufgaben und 
anläßlich des 60. Jahrestags faß­
te das Zentralkomitee des Unions­
komsomol den Beschluß, die Ka­
sachische Republikkomsomolorga- 
nlsat'.on ins Ehrenbuch des ZK

des Komsomol einzutragen.
Das Zentralkomitee ues Uni­

onskomsomol gibt seiner festen 
Überzeugung Ausdruck, daß der 
ordengeschmückte Komsomol Ka­
sachstans auch künftig mit re­
volutionärer Leidenscnaft und 
unversiegbarer Energie und dem 
Banner Lenins die Jugend zur 
Arbeit«- und Heldentaten lm Na­
men des Kommunismus führen 
wlrdl

W. M. Mischin überreichte dem 
Präsidium des Plenums ein Be­
grüßungsschreiben des ZK des 
t nlonskomsomol und das Zeug­
nis über die Eintragung der 
Komsomolorganisation Kasach­
stans Ins Ehrenbuch des ZK des 
Komsomol.

Es spricht der Vorsitzende des 
Rats der Komsomolveteranen 
beim ZK des Komsomol Kasach­
stans Tsch. A. Artygalljew.

Dem Plenum wohnten Vertre­
ter aller Komsomol generattonen 
bei — Zeugen und aktive Teil­
nehmer der historischen Umge­
staltungen lm Land, der unsterb­
lichen Kampf- und Arbeitshel­
dentaten unseres Volkes, sagt er. 
In dieser Verbindung der Epo­
chen. in der geistigen Verwandt­
schaft der Väter und Kinder 
liegt die Stärke unserer Gesell­
schaft. Für uns Veteranen des 
Komsomol gibt es kein größeres 
Glück als zu sehen und zu wls* 
sen. daß die Sache. der vrlr 
selbstlos gedient haben in den 
sicheren Händen der Jungen tmd 
Mädchen der achtziger Jahre 
liegt.

Uber die ruhmreiche Arbetts- 
blographle des Kasachstaner 
Magnltkas berichtete der Preis­
träger des Leninschen Komso­
mol W. A. Kanunow, Walzwer­
ker Ln der Blechwalzabteilung 
des Karagandaer Hüttenkombi­
nats. Im Betrieb ist die Lehr­
meisterschaftsbewegung gut ent­
wickelt. Die Stahlgießer und 
Kommunisten — Helden der so-' 
zlalistischen Arbeit A. Darlba- 
jew, T. Adam-Jussupow der Le- 
nlnordenträger A. Shunussow 
und viele andere helfen der 
Jugend die komplizierteste Tech­
nik und Technologie vollkommen 
zu meistern.

Es spricht der Held der so­
zialistischen Arbeit J. T. Kadra- 
lin, .Mechanisator im Sowchos 
,.50 Jahre Komsomol’ , Gebiet 
Koktschetaw.

„Für mich beginnt die Heimat 
auf dem Getreidefeld des hei­
matlichen Sowchos, wo Ich vor 
13 Jahren die erste Furche ge­
zogen habe“, sagt er. „Ich ar­
beite mit dem leistungsstarken 
K 700, der auf den Feldern Tag 
und Nacht — schichtweise — 
eingesetzt ist. Bot der Getreide­
ernte sattle ich auf die Kombine 
um und erfülle mindestens zwei 
Saisonnormen. Ebenso arbeitet 
fast jeder Mechanisator meiner 
Brigade.“

„Vieles leisten die Jungen 
und Mädchen unseres Betriebs, 
des größten im Dienstleistungs­
bereich der Republik, um durch 
ihre Arbeit den Menschen Freu­
de und Glück zu bringen“, sagt 
die Deputierte des Obersten So­
wjets der Kasachischen SSR 
A. N. Leontenko, Näherin in der 
Alma-Ataer Firma „Kasachstan“. 
Auf dem Festpienum betonte heu­
te das Mitglied des Politbüros 
des ZK der KPdSU Erster 
Sekretär des ZK der Kommunisti­
schen Partei Kasachstans Din­
muchamed Achmedowitsch Ku­
najew zu Recht, daß der Einfluß 
der Komsomolzen im Handel und 
In der Dienstleistungssphäre im­
mer noch unzureichend ist. Für 
uns Jungen Menschen ist das ein 
aktives Aktionsprogramm.

U. Donenbajewa. Gruppenleite­
rin ln der Komsomolzert-imd- 
Jugend-Schafzuchtbrlgâde „Kur­
dastar“ im Gestüt „Degeres“, 
Gebiet Alma-Ata. berichtete über 
die Teilnahme der Jugend an

der Erschließung des „Neulâhöß 
Nr. 2“ — der Schafzucht.

Auf dem P.enum sprachen 
auch die Lenln-Stlpehäidti.n B. 
Kassenowa, Studentin oer Ka­
sachischen Pädagogischen Abal- 
Hochschtue; der Preisträger flé« 
Leninschen Komsomol J. G., 
Uschakow, Brigadier oer Monta­
gearbeiter lm 'irust „Dshambul- 
cnlmstrol“. Die Teilnehmer aes 
Festplenums wuraen herzlich 
von jungen Pionieren und Ange­
hörigen des Mittelasiatischen 
Rotoanneroroen-Milltär- und des 
östlichen RotDa-nnéforden-Greflz- 
oeklrks begrüßt.

Unter Klängen des „Marsches 
der Enthus.asten“ betreten den 
baal 500 .Mitglieder aes Komso- 
moistoßbautrupps der Republik 
.,60 Jahre Komsomol Kasach­
stans '. Das Wort wird dem Kom­
mandeur des Trupps. Preisträger 
aes Leninschen Komsomol T. bar- 
senbin erteilt. Er verliest aas 
bcnre.ben aes KamsomOiBioßbau- 
trupps aer Republik an das Zen­
tralkomitee aer Kommunist -Sehen' 
Partei Kasachstans, das Präsidi­
um des Uoerslen Sowjets der 
Kasachiscnen SbR, den Minister­
rat der Kasachischen SSR und 
üDerreichi es aern Mitglied des 
Politbüros aes Zk aer KPdSU, 
aem Ersten bekretür aes ZK der 
Kommunistischen Partei Kasach­
stans Genossen D. A. Kunajew.

Ans Rednerpult tritt aer Dele­
gierte aes aa.iv. una aes XavI. 
Parteitags der KPdSU, Deputier­
te des Obersten Sowjets der Ka­
sachischen SbR, Heid der so­
zial istl sch ein Arbeit .M. A. 
-Marüscnenko, Lener der Komso­
molzen- und Jugendbrigade aer 
Z.mmerer und belonaroeiter im 
frust „Altaiswinezstrol“.

Wir Veteranen der Partei und 
des Komsomol haben Ihre treff­
liche Initiative mit auirlcht.gem 
btoiZ autgetiommen — im Jahre 
aes historischen XXVI. Parteitags 
aer KPdSU und des XV. Parté.- 
tags der Kommunistischen Partei 
Kasachstans—den Aufruf der Par­
tei mit Taten zu erwidern, näm­
lich mit Komsomoieinweisuagon 
zum Bau aer wlcrtugsten Uojtxté 
aes eilten Planjahnürths zu fah­
ren. Auf Bescmuß des ZK des 
Komsomol Kasachstans wuraé &.- 
ne Ro«e Geuenktahne „Die Er­
bauer der lurksib, aès KaMch- 
staner Magniixa, die Neuxaftöbe- 
zwinger — dem Trupp ,60 »ahré 
Komsomol Kasachstans ' gestif­
tet. Diese Fährte uoerrèichea wir 
aem Trupp wie eine Stafette des 
revolutionären, Kampf- und Ar- 
beUsnuhms.

Beim Empfang der Fahne 
schwärten die Mitglieder dés 
Komsomoistoßbâulrupp? der Re­
publik, alle Kräfte. Kenntnisse 
und den Komsomoleifer der Sa­
che der Kommunistischen Par­
tei. dem kommunistischen Aufbau 
zu widmen. Unter Klängen des 
...Marsches der kommunistischen 
Brigaden“ verlassen sie die Aula 
des Len.n-Paiastes. Ihr Weg geht 
nach Shaifém, Ekibastus. Temir­
tau.

Die Teilnehmer des Festple­
nums nehmen einmütig das 
Schreiben an das Zentralkomitee 
der KPdSU, den Generalsekretär 
aes ZK der KPdSU, VdrsittM- 
den des Präsidiums des üoerste* 
Sowjets der UdSSR Genossen 
L. I. Breshnew an.

Aus dem Saal des Palastes 
werden feierlich die Rote Fahne 
des Leninschen Komsomol Ka­
sachstans, Gedenkiahnen des ZK 
der Kommunistischen Partei Ka­
sachstans und des ZK aes Kom­
somol hinausgetragen.

Es wird die Parteihymne „Die 
internationale“ gesungen.

* * *

Für die Teilnehmer des Föt­
plenums wurde ein Galakonzert 
der Meister der Künste, der juh- 
gèn Künstler und der Laienkunst' 
kollektiv^ Kasachstans gogé&eh.

Protestbewegung erweitern
Man müsse die Bewegung der Völker gegen die 

Pläne der USA und der NATO zur Stationierung 
neuer amerikanischer nuklearer Mittelstreckenrake. 
ten In Westeuropa erweitern, erklärte der griechi­
sche Komponist Mikls Theodorakls, eine prominen­
te Persönlichkeit des öffentlichen Lebens und ein 
Friedenskämpfer, In einem Interview der schwedi­
schen Zeitung „Norrskensflamman“. Infolge der 
Politik der imperialistischen Kreise mit den USA 
an der Spitze sei die Gefahr eines neuen 
Weltkrieges gewachsen“, unterstrich Mikls Theo­
dorakls weiter. Die Sowjetunion, die lm zweiten 
Weltkrieg 20 Millionen Menschen verlor, setze sich 
entschieden für Frieden und Entspannung ein. Eben 
deshalb sei es so wichtig, den Sinn der sowjetl- 
sehen Friedensinitiativen an die Völker heranzutra­
gen, da ein anderer Weg ein Weg deg Todes und 
der Vernichtung ist.

Rüstungslüsterne Äußerungen

Manöver, um Verhandlungen auszuweichen

Außenminister Frankreichs 
Claude Cheysson ging Presse­
meldungen zufolge vor dem 
Außenpolitischen Senatsausschuß 
wieder auf die Frage der Hoch­
rüstung ln Europa ein. Er er­
neuerte die These von einer 
„Veränderung des Charakters 
des nuklearen Gleichgewichtes 
infolge der Stationierung von 
SS-20-Raketen“, da. wie er sag­
te. die „neuen sowjetischen Ra­
keten das gesamte Verteidi­
gungssystem Westeuropas lahm- 
iegen können“ und „es lm We­
sten derzeit kein Gegengewicht 
zu ihnen gibt“.

Wie auch lm kürzlichen Inter­

view für die Presse überging 
Cheysson die Tatsache mit Still 
schwelgen, daß die UdSSR Schon 
mehr als zehn Jahre die Gesamt­
zahl ihrer Träger mittlerer 
Reichweite In Europa um keine 
einzige Einheit erhöht hat De­
ren Gesamtzahl macht ebenso 
wie beim Westen ca. I 000 Ein­
heiten aus. Keine Reaktion zeig­
te der Minister auch auf die so­
wjetischen Bemerkungen, daß 
dabei die Zahl der Raketensiart- 
rampen und die Gesamtstärke der 
Kernsprengsätze von der sowje­
tischen Seite lm vergangenen 
Jahrzehnt sogar verringert wur­
den.

Cheysson zufolge ..will Frank 
reich den schnellsten Beginn von 
Verhandlungen zu strategischen 
Fragen zwischen den USA und 
Jer Sowjetunion“. Der Minister 
gab Jedoch sogleich zu verste­
hen, daß die französischen Rü­
stungen aus der allgemeinen 
Analyse des Kräfteverhältnisses 
zwischen Ost und ■ West elimi­
niert werden sollten.

Diese Äußerungen wurden 
nach den kürzlichen Erklärun­
gen französischer offizieller 
Persönlichkeiten zugunsten der 
Stationierung von weiteren 600 
amerikanischen Raketen ln Euro-

Eine Sitzung der Sondorkon- 
sultalivgruppe der NATO findet 
in Brüssel unter der Leitung des 
Beraters des USA-Auüenminl- 
slers, Eagleburgcr, ln Brüssel 
statt. Wie AFP berichtet, 
befassen sich die Teilnehmer 
dieser Tagung mit „der Vorbe­
reitung der bevorstehenden Ver­
handlungen zwischen der UdSSR 
und den USA über die Begren­
zung der Mittelstreckenraketen 
ln Europa“ und „klären die Po­
sition der NATO zu aleser Fra­
ge“. Gibt eg denn an dem Pro­
blem, um das es geht, Irgend­
welche Unklarheiten? Die Posi­
tion der UdSSR Ist klar. Sie ist

JAPAN. Zu den Versuchen Wa­
shingtons, das Land unter Vor­
schubleistung seitens der herr­
schenden Kreise Japans in einen 
ständigen Atomvorposten des Pen­
tagons im Fernen Osten zu ver­
wandeln, sagt die friedliebende 
Öffentlichkeit des Landes entschie­
den „Neinl".

Foto: TASS

pa und nach Mitteilungen über 
die Entwicklung der Neutronen­
waffe und über den Ersatz von 
Raketen mit einem Gefechtskopf 
durch Raketen mit sieben Ge­
fechtsköpfen, von den menrfa- 
clien Hinweisen auf die Zugehö­
rigkeit Frankreichs zur Nordat­
lantischen Union ganz zu schwel­
gen, gemacht. Daher müssen die 
französischen Waffen bei einer 
Analyse des allgemeinen Kräfte­
verhältnisses In Europa mltbe- 
rückslchtigt werden. Und die 
Weigerung der neuen Regierung 
ln Paris, einen konstruktiven Bel. 
trag zum Abbau der militäri­
schen Konfrontation ln Europa 
zu leisten, würde eine ‘ganz be­
stimmte politische Färbung an­
nehmen.

*------------------------------------- K ommenf ar-------------------------------------
sofort bereit, sich an den Ver­
handlungstisch zu setzen und un­
ter Einhaltung des Prinzips der 
Gleichheit und gleichen Sicher­
heit über die Begrenzung, besser 
noch über- die Reduzierung, und 
möglichst' einer umfangreichen 
Reuuzlerung der nuklearen Mit­
telstreckenraketen zu verhan­
deln. Auch eine „Klärung“ der 
Position Washingtons ist nicht 
notwendig: Es nimmt Kurs dar 
auf, um jeden Preis, mit allen 
Mitteln das bestehende annä­
hernde Gleichgewicht zu seinen 
Gunsten zu verändern und unter 
allen Vorwänden von Verhand­

Nur bestimmte Schätzungen werden akzeptiert
Dem CIA-Dlrektor William 

Casey und seinen Auftraggebern 
ln der Reagan-Admlhlstratlon 
passen nur diejenigen Urteile 
und Schlußfolgerungen der 
Sachverständigen, die dem offi­
ziellen Washington willkommen 
sind und seinen politischen Zie­
len entsprechen.

Wie die „New York Times“ 
■meldet, hielt Casey dieser Tage 
vor CIA Mitarbeitern eine Re­
de, In der er unumwunden er­
klärte, er akzeptiere nicht viele 
Einschätzungen von Experten 
seines Ressorts, well sie Ihm zu­
folge „nicht In vollem Maße die 
Gefahren widerspiegeln, vor de­
ren unsere politischen Strategen 
das Land schützen sollen“. Er 
fügte hinzu, daß er „Fristen und 
Methoden der Ausarbeitung ge­
samtnationaler Schätzungen re­
vidiert hat, damit sie ln größe­
rem Maße die politischen Anlie­
gen berücksichtigen“.

Der Chefspion macht kein Ge­
heimnis daraus, welche Schluß­
folgerungen von Experten bei 
ihm und dem Weißen Haus den 
größten UnwRlen auslösen. Wie 

lungen Abstand zu nehmen.
Wie DDP berichtete, hat Bun­

desaußenminister Hans-Dieirich 
Genscher die Meinung geäußert, 
daß die amerikanische Admini­
stration sich „außerordentlich 
sorgfältig und gründlich“ auf 
die Verhandlungen mit der So­
wjetunion voroereitet. Unwill­
kürlich erhebt sich die Frage; 
Worauf Ist eigentlich eine derar­
tige unberufene Behauptung ge­
gründet? Die Fakten bestätigen 
sic auf jeden Fall nicht. Mög­
licherweise ist dies nichts ande­
res als éin neuer Versuch, jerte 
Protestwelle gegen die Verwand­

die „New York Times“ feststellt, 
weigerte sich Casey, den Ent­
wurf einer CIA-Überslcht über 
den Terrorismus zu billigen, in 
dem die Schlußfolgerung enthal­
ten war, daß die Sowjetunion 
sich nicht mit Aufwiegelung zum 
„internationalen Terrorismus“ 
befaßt, und außerdem davon die 
Rede war, daß es keine Anga­
ben gibt, die die von Washing­
ton erhobenen Beschuldigungen, 
die UdSSR habe mit Terroris­
mus etwas zu tun, erhärten wür­
den.

Die Schlußfolgerung der Ex­
perten war durchaus gesetzmä­
ßig. Es ist allgemein bexannt. 
daß die Sowjetunion stets ein 
prinzipieller Gegner der Theorie 
und Praxis des Terrorismus, dar­
unter auch ln den Internationa­
len Beziehungen, war. Was die 
USA-Regierung, die das Gleich­
heitszeichen zwischen dem Ter­
rorismus und dem berechtigten 
Kampf der Völker um ihre na­
tionale, ökonomische und soziale 
Befreiung setzt, betriff’., so ist 
gerade Ihre Politik Nährboden 

lung Westeuropas in eine Geisel 
des Pentagons zu zérscbx£g<n, 
die gegenwärtig ifi dén westeu­
ropäischen Ländern, darunter 
auch in der BRD, um sich greift?

Docn ln diesem Falle rtFuß 
man klar sagen, daß diés èin 
fruchtloser Versuch ist: Die Völ­
ker Europas wissen sehr gut, wo 
die Quelle dér nuklearen Be­
drohung liegt. Sie besteht in der 
aggressiven Politik der USA und 
der NATO und in dén Positionen 
jener BRD-Krèlsc, die unter dem 
Druck aus Übersee im Fahrwas­
ser des politischen Kurses der 
Washingtoner ..Falken“ schwim­
men...

Juri KORNILOW

für den Terrorismus in globalem 
Maßstab. In Westeuropa Wird 
zur Zelt offen anerkannt, daß dlé 
in Washingtoner Labors ange­
fertigte Fälschung von angebli­
cher Verbindung der Sowjet­
union mit den Ereignissen in El 
Salvador von der Reagan-Admi­
nistration benötigt wurde, um die 
direkte bewaffnete Einmischung 
der USA In die Angelegenheiten 
dieses Landes, die Waffenliefe­
rungen und die Entsendung von 
Militärberatern für die salvado­
rianische Junta zu rechtfertigen, 
die mit dieser Hilfe die Aktio­
nen der Volksmassen lm Blute 
zu ertränken versucht.

Die Analyse der CIA-Exper- 
ten hat den Drahtziehern dieser 
Lügenkampagne die Maske vom 
Gesicht heruntergerissen. was 
naturgemäß Casèy In Wut ver­
setzte. Er erklärte dén Mitarbei­
tern seines Amtes 2U solchen 
Berichten ohne Umschweife: „ich 
will darauf achten, daß és dazu 
nicht mehr kommt, soiai^e ich 
CIA-Dmekyr bleib*'-• - .
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Hier hört man viele Sprachen
Freundschaft

Sorge um 
Begrünurg

Die Gesellschaft für Naturschutz 
des Rayons Sowelski, geienet vom 
Vorsitzenden des Vollzugskomitees 
Sch. Uspanow, führt im kayon gro­
ße erzieherische Arbeit durch. Einst 
war das Rayonzenlrum Smirnowo 
eine kleine Siedlung. Nachdem man 
mit der Begrünung begonnen hat­
te, bekam die Siedlung ein schö­
nes Antlitz, so daß sie dann ais 
Mustersiedlung im Fernsehen ge­
zeigt wurde. Jnd das ist kann man 
wonl sagen, auch das Verdienst der 
Mitglieoer der Gesellschaft für 
Naturschutz.

Sehr schön ist zum Beispiel der 
Schulhof der Tokuschinsker Mittel­
schule gestaltet — überal' sind Blu­
men, es gibt noch ein gutes 
Stadion, em Planetarium. Junge 
Naturforscher beschäftigen sich da 
mit Versuchsarbeiten.

Im Rayon hatte man im Sowchos- 
Technikum einen Obstgarten mit 
einer Fläche von 200 Hektar ange­
legt, aus dem im vorigen Jahr em 
Gewinn von 50 000 kubel erzielt 
wurde.

Zweimal im Jahr versammeln sich 
die Mitglieder der Gesellschaft zu 
einem Seminar. Vor kurzem fand 
eine solche Veranstaltung in Smir­
nowo statt. Auf diesem Seminar 
hielt Pjotr Filippenko, stellvertre­
tender Vorsitzende der' Gebietsge­
sellschaft für Naturschutz, eine Vor­
lesung „'Ober die Aufgaben der 
Mitglieder der Gesellschaft für die 
Erhaltung und Vergrößerung der 
Naturschätze des Rayons'.

Vitali LIPPOLD
Gebiet Nordkasachstan

I

Für die ländlicne
Bevölkerung

lm Sowchos „Usunkolski", Rayon 
Leninskoje, öffnete ein Lebensmit­
telgeschäft mit einem Cafeteria gast­
freundlich seine Türen. ~ 
Inneneinrichtung, die 
handelstechnologischen 
gen und die weiten 
Räume machen den Verkäufern die 
Arbeit angenehm und leicht. Auen 
die Kunden sind zufrieden: Sie
haben freien Zutritt zu den Wa­
ren, werden schnell und höflich be­
dient.

In den Sowchosen 
wurden in den letzten fünf Jahren 
19 Verkaufsstellen und zwei Han­
delszentren in Nutzung genommen. 
In den umgebauten Verkaufsstellen 
des Rayons hat sich der Warenum­
satz um weitere 13 Prozent vergrö­
ßert. Im Rayonzentrum Leninskoje 
wurde ein Kühlhaus m3 einem Fas­
sungsvermögen von 160 Tonnen 
dem Betrieb übergeben. Damit ist 
die Erfassung von leicht verderbli­
chen Agrarprodukten das runde 
Jahr möglich geworden.

Im laufenden Planjahrfünff wer­
den für die Werktätigen vom Land 
weitere fünf Handelszentren errich­
tet werden.

Anatoli JERMOLOWITSCH 
Gebiet Kustanai

Die schöne 
modernen 
Ausrüstun- 

und hellen

des Rayons

i

Ersprießliche 
Arbeit

In der Soblnow-Gasse, ganz im 
Zentrum Moskaus, liegt d e älte­
ste und größte Theaterhochschu­
le des Landes — das Staatliche 
Theatcr-Inst! t u t „A. W. Lu­
natscharski" (GITIS).

Alljährlich während der Auf­
nahmeprüfungen Ist das kleine 
Gärtchen vor der Hochschule 
bis zum Bersten voll — hier ver­
sammeln sich die Jugendlichen, 
die davon träumen, einmal Re­
gisseure, Schauspieler Ballett­
meister und Solisten der Musik­
theater, Kritiker und Theaterin­
tendanten zu werden. Das sind 
die Berufe, die in dieser Hoch­
schule erlernt werden Bewerber 
sind 
als 
non. (Übrigens gibt es ln unse­
rem 
dene Kunsthochschulen)

Über d e Besonderheiten des 
Studiums am GITIS über die N’a- 
tlona’.studlos erzählt der Rektor 
Wadim Djomin:

natürlich Immer viel mehr. 
Immatrikuliert werden kön-

Land mehr als 70 verschie-

„Die Aufnahmekommission 
muß alljährlich 2 500 bis 3 000 
Bewerber mustern, aufgenom­
men werden können aber für die. 
Schauspielerabteilung zum Bei­
spiel nur 25. Das einzige „Pri­
vileg” für die Aufnahme ln un­
sere Hochschule, so wie übrigens 
auch ln eine beliebige andere 
Kunsthochschule, Ist das Talent, 
die wahre Berufung.

Wir sind auch selbst stets auf 
der Suche nach Talenten, unse­
re Lehrer fahren durch das gan­
ze Land, sic machen sich mit 
Volksthealern. mit verschiedenen 
Laenkunstkollektiven bekannt.

Unter denen, die am GITIS 
studiert haben. studieren oder 
erst davon träumen, sind Ver­
treter vieler Republiken und au­
tonomen Gebiete. Nicht von un­
gefähr wird GITIS eine Hoch­
schule genannt, die in 47 Spra­
chen spricht.

W.r sind stolz darauf, daß im 
GITIS viele Regisseure und

Schauspieler gelernt haben, die 
heute Im multinationaler Theater­
wesen unseres Landes wirken. Es 
genügt zu sagen, daß heute in 75 
Städten die Theater von Absol­
venten des GITIS geleitet wer­
den.

Die Gründung der ersten Na­
tionalstudios (1930 bildeten 26 
Jugendlichen aus Ossetien das 
erste solche Studio), war eine 
Forderung der Zeit. Damals gab 
es In vielen Republiken weder 
Kunst'.nstltute noch Berufstheater. 
so daß die Ausbildung nationaler 
Kader dringend notwendig war. 
Wir waren bestrebt, die Gruppe 
so zu wählen, damit sie die Trup­
pe eines selbständigen Theaters 
mit eigenem Repertoire werden 
konnte. Die Truppen der Na­
tionaltheater in Kasachstan, in 
Moldawien, In Jakutien, Nord- 
ossetien, in der Marljischen Au­
tonomen Sowjetrepublik und in 
Karakalpakien entstanden eben-

falls aus den Studios des GITIS.
Insgesamt gaben wir 50 Natio­

nalstudios das Geleit Ins Leben. 
Obwohl heute das Problem der 
schöpferischen Theaterkader lm 
allgemeinen gelöst Ist. es In Jeder 
Republik eine eigene Kunst­
hochschule und oft mehrere The i- 
tcr gibt, bezieht die Jugend gern 
die Nalionalstudlos des GITIS. 
Denn das Studium an einer der 
besten Kunsthochschulen des Lan­
des bedeutet nicht nur den Er­
werb eines Berufes. Das Ist auch 
eine Möglichkeit, die Arbeit der 
besten Regisseure, hervorragen­
der Schauspieler näher kennenzu­
lernen. Die Studenten des GITIS 
haben d e Möglichkeit während 
des Studiums an den Aufführun­
gen der Moskauer Theater tcll- 
zunehmen, die Museen und Kon­
zertsäle der Haupstadt zu besu­
chen. Das alles erweitert Ihren 
Gesichtskreis, sie speichern hier 
Kulturkenntnisse auf, die sie

dann mitnehmen ln Ihre Hei­
mat.

Die Aufnahme in die Natlonal- 
sludlos ist ein langwieriger und 
komplizierter Prozeß, der lange 
vor den unmittelbaren Aufnah­
meprüfungen selbst einsetzt. Zu­
erst werden an Ort und Stelle 
provisorische Wettbewerbe ver­
anstaltet. an denen sich alle be­
teiligen dürfen. Die Besten treten, 
danach vor die Aufnahmekom­
mission. die aus Vertretern des 
GITIS. des l’nlons- sowie des Re­
publikministeriums für Kultur, 
führenden Regisseuren und 
Schauspielern der Natlonalthcater 
besteht. Bewerber, die diese Prü­
fungen erfolgreich bestanden ha­
ben, kommen nach Moskau. Die 
Kenntnis d r Muttersprache ist 
dabei obligatorisch, denn der Un­
terricht der Spezialfächer, außer 
den allgemeinbildenden, wird in 
der Muttersprache der Studenten 
prtellt. Wir halten das für prinzi­
piell wichtig, da doch der Schau­
spieler In seiner - Sprache den­
ken muß. um organisch und wahr­
heitsgetreu ln der Kunst zu sein.

(APN)

Kulturleben der Republik

In engem Bund
Lio Laienkünstler aus dem 

Rayon Arkalyk, Gebiet Turgal, 
haben e.n großes Konzertpro­
gramm zum 250jähr.gen Juoilä- 
um der freiwilligen \ erelnlgung 
Kasachstans m.t Rußland e.nge- 
übt. Es wird mit aem Lied „Du, 
mein Rußland” in Ausführung 
des Chors des Sovvchostechnâ- 
kums eröffnet und mit einer ka­
sachischen Volkswe.se die das 
Orchester der kasachischen Volks­
instrumente sp.e.t. abgeschlossen. 
Las große Festprogramm zählt 
etwa 30 Nummern. Großen Er­
folg hatten die Solistin Guirara 
Matajewa, dile den bekannten 
„Kasachischen Walzer” von Cha- 
mldl meisterhaft singt die feu­
rigen Tänzerinnen au-> dem Sow­
chos „Wostotschny" und die Mäd­
chenkapelle aus uem Rayonkul­
turhaus.

Musiklektorium

Für den Frieden einstehen
Unsere Leninsche Partei und 

d.e Sowjetregierung führten und 
verwirklichen auch 
friedliebende Innen- und Außen­
politik, die In den 
des XXVI.
KPdSU wieder 
tenden 
Ihr hat 
sung der 
Krait verliehen.

Das Sowjetvolk billigt und un­
terstützt diesen Friedenskurs ein­
mütig. Alle Völker der Welt 
nehmen aktiv teil am Kampf für 
Frieden und Fortschritt, gegen 
Kriegshetze und Wettrüsten. Das 
bestätigte sich ausdrucksvoll 
auf dem Weltparlament für Frie­
den, das im Vorjahr in Sofia tag­
te. An ihm beteiligten sich über 
zweitausend Vertreter 
dener gesellschaftlicher 
sationen aus mehr als 
dem unseres Planeten.

Unlängst fand in der Metro­
pole Kasachstans Alma-Ata eine 
Konferenz des Kasachstaner Re­
publikkomitees für Friedensschutz 
statt. Dort wurden Fragen der 
Festigung des Friedens und der 
internationalen Sicherheit erör­
tert. An der Arbeit der Konfe­
renz beteiligten sich aktiv Schritt­
macher — Arbeiter und Kolchos­
bauern, Vertreter der lntelll; 
aus vielen Städten 
gen der Gebiete 
publik.

Der Sowjet sehe 
(SFF). der 1961 
der sowjetischen 
entstand, spielt in 
Stützung des Friedens eine große 
Rolle. Er erweist den Opfern 
der imperialistischen Aggression, 
den für Freiheit und Unabhän­
gigkeit kämpfenden Völkern, den 
Kämpfern für Frieden und Si­
cherheit der Völker materielle 
Hilfe. Er hat in unserem Lande 
Millionen Aktivisten.

Die Werktätigen des Gebiets 
Zelinograd fördern den Frieden 
und die internationale Sicherheit, 
die Freundschaft mit den Völkern 
anderer Länder nicht nur durch

jetzt e.ne

Beschlüssen 
Parteitags 

ihren 
Niederschlag I 
auch die

UdSSR

i der 
leuch- 
f a n d. 

Verfas- 
gesetzliche

verschie-
Organi- 

130 Län-

:genz 
und Sied’.un- 
unserer Re-

Friedensfonds 
auf Initiative 
Öffentlichkeit 

der Unter-

ihre Stoßarbeit, sondern auch 
durch Ihre freiwilligen Spenden 
iür den SFF.

..Wir rechnen es als unsere ge­
sellschaftliche Pflicht, an der Ar­
beit des SFF teilzunehmen, all­
jährlich einen Tagesverdienst für 
ihn zu spenden”, heißt es in den 
Verpflichtungen vieler Arbeits­
kollektive, unter Ihnen der Beleg­
schaften des Bergbau- und 
miekombinat „Zellnny", der 
anstalten und der Anstalten 
Post- und Fernmeldewesens 
Gebiets, der Kollektive der 
trusts „Zeiintransstroi” und 
sachtranstechmontash”, der 
fektlonsfabrik „Manschuk Mame­
lowa” und vieler anderer.

Im Gebiet verrichten eine Ge­
biets-, 16 Rayon- und 2 Stadt­
kommissionen für Unterstützung 
des Sowjetischen Friedensfonds 
sowie mehr als 1 100 SFF- 
Kommlsslonen und Gruppen in 
Betrieben. Anstalten und Organi­
sationen große Arbeit in der frei­
willigen Auffüllung der „Spar­
büchse" des SFF. Pie. kollektiven 
Spender des Gebiets zählen mehr 
als 175 000 Personen. Die SFF--' 
Kommissionen genießen die Un­
terstützung der Partei- und So­
wjetorgane.

Im ersten Halbjahr 1981 haben 
1 026 Arbeitskollektive für den 
Friedensfonds Spenden In einer 
Höhe von 508 606 Rubel ent­
richtet. Insgesamt überwiesen 
die Werktätigen des Gebiets in 
den letzten 4.5 Jahren an den 
SFF 2 238 418 Rubel.

Auf hohem Niveau verläuft 
d e Aufklärungsarbeit über die 
Ziele und Aufgaben des SFF in 
den Arbeitskollektiven von Step- 
nogorsk (Vorsitzende der städti­
schen SFF-Kommi s s 1 o n S. 
Schischkina), im Rayon Jermen- 
tau (Vorsitzende L. Wolkowa), 
im Rayon Atbassar (Vorsitzende 
— L. Sidorowa), in den Stadtbe­
zirken Sowjetski und Leninskl 
von Zelinograd (Vorsitzende — 
R. Assylbekowa und T. Tregubo- 
wa) u. a.

Die Kollektive des Werks „Ze-

Che- 
Heil- 

des 
des

Bau- 
„Ka- 
Kon-

llnogradselmasch”, der Eisengie­
ßerei. des Zellnograder Eisen­
bahnabschnitts. der Konfektions­
fabrik „Manschuk Mamelowa", 
der Heilanstalten von Zellnograd, 
vieler Fach- und Mittelschulen, 
der Sowchose „Noworyblnskl", 
„Jerkenschillkski ', des Karl- 
Marx-Sowchos, des Kolchos „Ro­
dina” und Hunderte andere sind 
a.ljähriich freigiebige Spender 
des SFF im Gebiet.

Auf Initiative des Vetera­
nenrats im Rayon Schortandy 
wurde der 23. Februar 1981, der 
Eröffnungstag des XXVI. Par­
teitags der KPdSU zu einem 
„Tag des Friedens” erklärt. Die 
Arbeitskollektive des Rayons ver­
dienten an diesem Tag 4-1 000 
Rubel und überwiesen sie an den 
SFF. Am selben Tag entrichte­
ten die Arbeitskoliektlve des 
Rayons Balkaschino eine Spende 
in Höhe von 46 00 Rubel. Die 
Zel.nograder Fiiegcr starteten an 
diesem Tag einen ,,Frleden9flug” 
und legten in die „Sparbüchse” 
des SFF 873 Rubel. Bis zum 26. 
Juli, dem Berufsfeiertag der Han­
delsmitarbeiter. hatten 73 Kol­
lektive der Handelsbetriebe an 
den SFF 27 039 Rubel überwie­
sen.

Auch die Kulturschaffenden, 
Schüler und Lehrer der Fach- und 
und Mittelschule aes Gebiets, die 
Studenten und die Lehrkörper der 
Hochschulen von Zelinograd, vie­
le einzelne Personen — Arbeiter, 
Kolchosbauern, Gelehrte, Jour­
nalisten und Rentner — sind 
aktive Teilnehmer an aer Auflül- 
iung des SFF.

hür aktive Beihilfe dem SFF 
wurden viele Arbeitskollektive 
und einzelne1 Bürger mit Ehrenur­
kunden des SFF-Ausschusses aus­
gezeichnet.

Wladimir TETJAJEW. 
v chan l wörtlicher Sekretär 
der Gèbiétskommlss.on für 
Unterstützung des Sowjeti­
schen Friedensfonds

Zelinograd

ScMIPALATINSK. Das Jahr 1981 
ist von der UNESCO zum Jahr Fjo­
dor Michailowilsch Dofstojewskis 
erklärt worden.

Zwei Jahre hat der verbannte 
Schriftsteller in der Stadt Semipa- 
latinsk verbracht. Das war vor et­
wa 125 Jahren, jedoch auch heute 
bleibt das Blockhaus, in dem Dosto­
jewski gewohnt hat. erhalten. Be­
reits in unseren Tagen ist neben 
dem Häuschen ein modernes Qe- 
bäude emporgewachsen.

Für die Besucher — die Einwoh­
ner und Gäste der Stadt — sind 
zur Besichtigung zahlreiche Expo­
nate ausgestellt. Das sind Haushalts­
gegenstände, Attribute des Zucht­
häuslerdaseins, Fotografien, 
Besonders reich ist der 
fonds des Museums. Hier 
Dokumentarfilme vorgeführt.

Briefe. 
Bücher­
werden

Unsere Bilder: In einem-------- Raum 
des Museums. Basrelief von Dosto­
jewski an der Fassade der Gedenk- 
sfätte:

Fotos: KasTAG

Ärztliche Ralschläge

Die Künstler des Musiklekto- 
rjums der Mai«gyschlaker Phil­
harmonie haben eloie mehrtägige 
Rundfahrt der Kleinsiedlungen 
um Karashanbas und Kalamxas 
abgeschlossen. Sie machten d!e 
Erdölarbeiter von Busatschi m.t 
dem Schaffensweg der populären 
sowjetischen Komponistin Alex­
andra Pachmutowa vertraut. 
Dieses Programm widmen sie 
dem 60. Jahrestag des Komsomol 
Kasachstans.

Agitationsbrigade
bei Ackerbauern

Die Agitationsbrigade des Ray­
onkulturhauses Borodullcha, Ge- 
b.et SemipalatlnsK, ze.gte den 
.Ackerbauern und Tierzüchtern 
des Kolchos „Sawety Iljltscha” 
c_n neues Konzertprogramm.

Die Bibliothekarinnen Vera 
Riewe, Viktoria Hildebrandt, die 
PicnLerleiterin Swetlana Bokano- 
wa, die MaschLnenschreiber.n 
Anna Bekbulatowa sangen heite­
re Vierze-ler, rezitierten Ge­
dichte, führten eine lustige Sze­
ne aus dem Dorf leben auf. tte 
Laienkünstler woiien während 
der Erntezeit alle Landwirt­
schaftsbetriebe des Rayons be­
suchen.

Die Well 
in Farben

I

Drei Wochen konnten sich die 
Besucher des Filmtheaters ,,Or­
bita” in Dsheskasgan mit dem 
Schaffen junger Künstler, gewid­
met dem 60. Gründungstag des 
Komsomol Kasachstans, bekannt­
machen. Einen tiefen Eindruck 
machten auf die Betrachter die 
Ölwerke des Lehrers der örtlichen 
Pädagogischen 
Mallin. Er zieht allen 
Genren die 
und malte 
Landsleute, 
Porträt des 
Satpajew und andere.
P'es^edtensi der J-reundschafF

Hochschule Sb.
anderen 

Porträtmaler©! vor 
seine bekannten 

darunter auch das 
Akad em iem i tgLeds

Mehr eis ein Vierfeljahrhunderl 
ist Georg Halle in seinem heimat­
lichen Kolchos „Bolschewik", Rayon 
Leninski, als Mechanisator tätig. Er 
übt seinen Beruf gewissenhaft aus, 
erzielt in der Arbeit hervorragende 
Leistungen, und der Kolchosvor- 
stand stellt ihn allen Ackerbauern 
als Muster hin.

Vor einigen Jahren hatte man ihm 
vorgeschlagen, den Maisanbau zu 
übernehmen. Heute ist die Arbeits­
gruppe im Maisanbau, geleitet von 
G. Halle, die beste im Rayon. So 
erzielte sie zum Beispiel im vori­
gen Jahr 110 Dezitonnen Grünmas­
se je Hektar statt der eingeplan­
ten 90. Für die hiesigen Klimaver- 
hältnisse ist das eine gute Leistung. 
Jetzt führt die Gruppe verschiedene 
Feldarbeiten ir. der Maispflege aus.

Auch gesellschaftlich ist Georg 
Halle aktiv: zr ist Mitglied der 
Gruppe für Volkskontrolle. Dabei 
ist wichtig, daß er nicht bloß Män­
gel aufdeckt, sondern sich alle Mü­
he gibt, sie zu beheben. Für seine 
langjährige, ersprießliche Arbeit im 
Feldbau und aktive gesellschaftliche , 
Tätigkeit wurde Georg Halle mit ' | 
dem Orden des Roten Arbeitsban­
ners ausgezeichnet.

Hieronymus KELLERMANN 
Gebiet Aktj'ubinsk

I

Auf ihn
Es Ist nun einmal so. daß der 

Stand der Körperkulturarbeit 
Ln einem Arbeiterkoliektlv we­
sentlich vom Sporilnstrukteur ab­
hängt. Ist er ein leidenschaftli­
cher Sportler, vermag 
Menschen ln seinen 
reißen, dann sprudelt 
Sportleben.

Solch ein Aktivist ! 
Oslopowskl, der bereits 
Jahre als Sportinstrukteur In der 
Taldy-Kurganer Möbelfabrik an­
gestellt Ist. Sein Name Ist den 
Sportliebhabern gut bekannt. 
Michail war Republikmeister im 
Querfeldeinlauf um die Preise 
der Zeitung „Prawda” 1978, 
mehrfach siegte er in verschie­
denen Wettkämpfen in Leicht­
athletik, er konnte sich für die

er die 
Bann zu 
auch das

Ist Michail 
einige

Nach Kräften mithelfen
Der Sowjetische Friedens­

fonds ist eine der größten ge­
sellschaftlichen Organisationen 
in unserem Lande. Die ersten 
Gruppen und Kommissionen für 
Unterstützung des Friedensfonds 
entstanden 
vor rund zwanzig Jahren, 
mals 1 ' 
2 300 Rubel, 
mehr 
Ihre freiwilligen Spenden an 
den Friedensfonds. Zudem sind 
Hunderte einzelner Arbeiter. 
Kolchosbauern, Gelehrter, 
Schriftsteller. Schüler und Rent­
ner aktive Teilnehmer, die in 
den letzten 10 Jahren an den 
Sowjetischen Friedensfonds über 
eine Million Rubel abgaben.

In unserem Gebiet 
„ ’ ' Da­

betrugen die Spenden 
* ’ ’ Heute entrichten 
als 500 Arbeitskollektive 

freiwilligen

In diesem Jahr entrichtete die 
Maurerbrigade des Bau- und 
Montagezuges Nr. 384 an diesen 
Fonds ihre Quartalprämie für 
Überbietung des Plansolls. Ihrem 
Beispiel folgten die Arbeiter des 
Bau- und RenovlerungsabschnlUs 
der Kommunalwirtschaft aer 
Stadt Dshambul. Die beiden Kol­
lektive haben auf das Konto des 
Friedensfonds mehr als 1 000 
Rubel überwiesen. Solche Kol­
lektive gibt es viele lm Gebiet.

Die Aktivisten des SFF wie 
der Elektroschlosser der Produk­
tionsvereinigung „Karatau" Jo­
hann Walde, die Ingenieurin der 
ProduktlonsabteiliMig der Wan­
derkolonne Nr. 1 des Trusts „Ka­
ra tauphosphor” Galina Dorocho-

wa, der Arbeitsveteran und Rent­
ner Wassili Baranow spenoeien 
75 bis 150 Rubel. Solche 
Beispiele könnte man 
Hunderten erwähnen.

Der Frieden Ist für alle 
kor der Welt unentbehrlich.
Frieden hüten und unterstützen 
Ist die heiligste Aufgabe eines 
Jeden Sowjetmenschen. Die Ak 
tivisten der SFF steuern auch 
ihr Scherflein zur Sache des 
Friedens bei.

Wirft man schimmlige Le­
bensmittel weg? Line immer 
wieder aujgèwurfene Frage, die 
uns zu diesem Beitrag veranlaß­
te. .

zu

Völ- 
Den

Adam WOTSCHEL,
Korrespondent 

der „Freundschaft"

Gebiet Dshambul

Seit altersher wird Sch.mmel 
lm Zusammenhang mit Lebens­
mitteln als negative Beeinträch­
tigung angesehen. Lebensmittel­
rechtlich betrachtet, gelten ver­
schimmelte Lebensmittel als „hy- 
glenewLdrig" im Sinne der Be­
stimmungen des Lebensmiitelge- 
setzes. Schimmelpiilzsporen kom­
men überall vor. Sofern diese 
auf ein geeignetes Substrat ge­
langen, können 
gen Bedingungen 
wachsen. Man denke nur an 
sehr schnelle Verbreitung 
wisser Blauschimmelarten 
Zitronen.

Schimmelp'.lzsporen sind 
das menschliche Auge 

lm Gegensatz

sie bei günsii- 
sehr schnell 

die 
ge- 
auf

Eine Bibliothek
Dle Wissenschaftliche Biblio­

thek der Universität Tartu, die zu 
den größten zehn Büchersamm- 
lungen der Welt gehört zieht in 
ein neues Gebäude um. In den 
neuen Archivräumen wird auto­
matisch das optimale Klima ein­
gestellt. Für die Arbeit mit al-

um
ten und seltenen Ausgaben sind 
bpezialräume vorgesehen. Als er­
ste werden Raritäten, 
vollsten Manuskripte 
eher. In speziellen 
tresoren ins neue Gebäude 
bracht. Zu den Raritäten gehö­
ren 47 Inkunabeln — Werke von

ist Verlaß
Auswahlmannschaft des Zentral­
rats der Sportgesellschaft „Kai­
rat” qualifizieren.

„Die Jugend soll nicht nur 
tüchtig arbeiten, sondern auch 
aktiv und sinnvoll Ihre Freizeit 
verbringen” meint Michail über­
zeugt. Das^Kollektlv der Möbel­
fabrik Ist verhältnismäßig Jung, 
viele Arbeiter besuchen 
Volleyball-, Tischtennis-, 
und Damesplelsektlonen, 
chall gegründet hat. Die 
ven der Komsomolzen 
stets vom Fabrikdirektor 
Borger unterstützt. Auch Helfer 
hat Michail ausgezeichnete. Ru­
dolf Deiner Ist Maler In der Fa­
brik. aber seine ganze Freizeit 
widmet er dem Sport, beteiligt 
sich aktiv an allen Wettkämpfen.

dle 
Schach- 
dle M.- 
Inltlatl- 
werden 
A. D.

Unsere Anschrift:
Ka3axcKaa CCP, 473027 r. UcjiHHürpa/i, 
Hom CoBetOB, 7-fi 3Taw, «<t>pofiHama(f)T»

die werl- 
und Bü- 

Container- 
ge-

Aristoteles, Horaz und Petrarca 
sowie die 1494 herausgegebene 
„Beschreibung der Reise Chri­
stoph Kolumbus". Die Bibliothek 
„beherbergt" darüber hinaus 
Manuskripte und Briefe Kants 
und Goethes sowie vom „russi­
schen Johann Gutenberg”, Iwan 
Fjodorow (1510—1583), ge­
druckte Bücher.

(TASS)

Rudolf besitzt organisatorisches 
Talent, er kann die Jugend für 
eine beliebige Sache gewinnen. 
Auch Wladimir Kuz betätigt sich 
gern als ehrenamtlicher Sport­
instrukteur. Beide gehören dem 
Rat für Körperkultur und Sport 
der Fabrik an, der die ganze 
Sportarbeit leitet.

Das Kollektiv der Sportler der 
Möbelfabrik beteiligt sich regel­
mäßig an sämtlichen Wettkämp­
fen des GTO-Komplexes. In der 
Stadtspartakiade 1980 belegten 
sie den ersten Platz.

Die Spartakiade des laufenden 
Jahres hat bereits gestartet, ln 
vielen Sportarten liegen die Ar­
beiter der Möbelfabrik klar In 
Führung.

Trotz der vielen Arbeit, die

der Sportinstrukteur Michail Os- 
lopowskl leistet, findet er Zelt 
für sein eigenes Training, er star­
tet In verschiedenen Wettkämp­
fen, und stets Hegt er unter den 
Besten. Gegenwärtig bereitet sich 
Michail zur Teilnahme am tradl- 
t.onellen Herbstmarathon 
Tag der Verfassung yor. 
men mit seinem Trainer 
mar Steinbrecher schleift 
an seiner Meisterschaft, 
alese beiden Männer 
nichts halb, alles nur mit vollem 
Einsatz.
„Auf Michail Ist Verlaß”, meint 

Steinbrecher. „Er gehl in seinem 
Training, In seiner Arbeit In der 
Fabrik gänzlich auf, für Ihn Ist 
wichtig, daß die Mitmenschen 
mit Freude auf den Sportplatz 
kommen. Und er unternimmt al­
les. damit das wirklich so Ist.” 

Tatjana KÖNIG. 
Meisterin des Sports 

Taldy-Kurgan

zum 
Zusam- 
Wolde- 
Mlchail 

denn 
machen

für 
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sichtbar. lm Gegensatz dazu 
kann ein SchimmelpUzrasen, das, 
was ln der Umgangsspracht* 
schlechthin als Schimmei be­
zeichnet wird, leicht erkannt 
werden. Je nach Art des oder 
der Schimmelpilze, denn es kön­
nen durchaus auch mehrere Ar­
ten gleichzeitig oder nebenein­
ander wachsen,. Ist dieser Rasen 
weiß oder blau, mitunter auch 
schwarz oder gelb gefärbt. Alle 
Schimmelpilze haben einen Stoff­
wechsel, der das Substrat 
ändert. Es wird ganz oder 
weise „verstoffwechselt”.

Durch den Schimmelpilz 
nen aber auch neue, für 
Pilz • arteigene Stoffwechselpro­
dukte gebildet werden. ' Das 
Antibiotikum Penicillin ist das 
bekannteste Stoffwechselproduki 
von Schimmelpilzen, eine Sub­
stanz, d(e aus der modernen Me­
dizin nicht mehr wegzudtnken 
Ist.

Man weiß, daß es bei den hö­
heren Pilzen neben sehr 
schmeckenden Arten auch 
stark gifthaltige Vertreter 
Ähnliches gilt auch füi 
Schimmelpilze. Einige 
bilden stark giftige Stoffwech- 
selprodukte, Stoffe, d'.e in ihrer 
Giftwirkung so bekannte- G:l.< 
wie Arsenverbindungen oder 
Blausäure um ein Vielfaches 
übertreffen. Diese Gifte, von 
P'17en abstammend. werden 
.Mykotoxine” genannt.

Der bekannteste Vertreter die­
ser Pilzgifte Ist das „Aflatoxin” 
Bekannt sind mehrere Afl-itoxl-

ver- 
leil-

kün­
den

wohl- 
sehr 
gibt 

die 
Arten

ne. die eine unterschiedliche 
giftige Wirkung auiwelsen. Das 
oesonders giftige Aflatoxin B, 
wirkt schon n sehr kleinen Men­
gen schädigend auf1 die Leber 
von Versucnstieren ein und -ver­
ursacht die Bildung von Leber­
krebs. Inzwischen sind über 200 
verschiedene Toxine, die von den 
unterschiedlichsten Schimmel­
plizarten gebildet werden, be­
kannt. und es ist damit zu rech­
nen. daß es noch weitaus mehr 
gibt.

L ben-'cnittel, die von Schim­
mel befallen sind, stellen also 
unter Umständen e.ne Gefahr 
für die Gesundheit dar. Das sei 
am Beispiel des besonders ge­
fährlichen Aflatoxins B| erläu­
tert:

Aflatoxine sind wasserlösliche 
Substanzen, die außerdem eine 
hohe HltzehesiänJ.gkelt aufwei­
sen. Die Toxine können auch 
außerhalb des sichtbaren Schim­
melpilzrasens vorkommen, so 
fein im Lehens tjiliiei entspre­
chend Wasser vorhanden ist. 
Durch Erhitzen, beispielsweise 
beim A-ufko.-hen, können vorhan­
dene Toxine nicht oder höch­
stens teilweise zerstört werden. 
Daraus folgt aber'auch. daß Le­
bensrnittel Toxine enthalten kön­
nen. obwohl die Bindung zu 
dem toxln bildenden Schimmel­
pilz gar nicht mehr besteh'. Als 
Beispiel sei das Vorkommen des 
Mykotoxins Patulin ln Apfel­
saft. welcher aus verschimmel­
tem Obst gepreßt wurde, ge­
nannt. Der Saft weis; äußerlich 
und auch <reschmack:’*h kj n t- 
lei Merkmale auf, die auf die 
Boe.nirtichiIgung ninweisen

Mykotoxine können demzufol­
ge bdrelts über Rohstoffe und 
über Zwischenprodukte ln Le­
bensrnittel gelangen. Sie können 
aber auch lm Lebensmittel selbst 
gebildet 
bilden fast 
geeignetes 
Wachstum 
Positive Nachvvel.

werden Pr'Jiz'plell 
alle Lebensmittel ein 

Substrat für das 
von Schimmelpilzen. 

.... _ von nennens­
werten bzw. erfaßbaren Mengen 
an Aflatoxinen wurden bisher 
nur in Kerngut erhoben. Kern­
gut ist sicher durch klimatisch 
bedingte, das Schimmeipllz- 
wachsturtl fördernde Faktoren in 
len Erzeugerländern besonders 

anfällig. Erdnußkerne werden 
nicht nur direkt als Lebensmit­
tel verwendet. Erdnußschrot 
oder -extraktlonsschrot Ist ein 
wertvolles Futtermittel. Das Ver-

füttern von toxingeschädigtem 
Erdnußmehl hatte bereits 1960 
den Tod von Tausenden Puten­
küken in Großbritannien hervor­
gerufen und war Ausgangspunkt 
weltweiter Forschungen auf dem 
Gebiet der Mykotoxine. Mit die­
sem Krankheitsgeschehen war 
andererseits bewiesen, daß die 
Aflatoxine auf Tiere schädlich 
einwirken. Daraus ergibt sich 
aber auch die wichtige Frage, 
enthalten die als Leoensmittel 
verzehrbaren Teile von Tieren 
Toxine, wenn das Futter der 
Tiere toxinhaltig war? Für Affa 
toxin B| wurde festgestellt, daß 
Kühe, die aflatoxinhaltiges Fut­
ter erhielten. Milch gaben, die 
geringe Mengen von Toxinen 
enthielt. Aflatoxin M, und M„ 
wurde nachgewiesen, allerdings 
Ln einer so geringen Menge, daß 
gesundheitliche Auswirkungen 
auf den Menschen gegenwärtig 
ausgeschlossen werden können.

Zur Prophylaxe gilt es. nach 
Möglichkeit ein Schimmelwachs­
tum einzuschränken. Da die 
Schimmelpilzsporen überall vor­
kommen. sind feuchtwarme 
Atmosphären (Bildung von Mik- 
rokllmaten unter dichtschileßen- 
den Glocken. FoLien usw.) zu 
vermelden und die Lebensmittel 
entsprechend zu belüften. Die 
Bildung von Kondenswasser in 
Folienbeuteln kann als bekann­
tes Beispiel derartiger Mikrokli­
mate gelten. Haben sich trotz­
dem Schlmmelpllzkolonlen ge­
bildet, sind die Herde schnellst­
möglich zu entfernen. damit 
nicht zu viel der Sporen In die 
Raumluft gelangen und an an­
derer Stelle neue Herde bilden 
können.

Es läßt sich aber nicht immer 
vermelden, daß Schimmel auftrltt 
oder ungenügend verschlossenes 
„Eingewecktes" einen Schim­
melrasen aufweist. Bel einem 
großflächigen Schimmelwachs- 
tum Ist es unbedingt notwendig, 
d'e betrofferen l eben m tiel 
wegzuwerfen. Wird das Wachs­
tum ln einem frühen Stadium 
— erste s.chtDare Koloniebil­
dung- — erkannt, genüg« ein 

Abheben bzw. 
Obst mit Schlm- 

Ist auszusortieren, 
ist hier fehi am 
übt man vorher: 

Kontrolle und

großflächiges 
Ausschneiden 
melbildung 
Sparsamkeit 
Platze. Sie 
durch laufende 
richtige Lagerung
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